
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1925

140 (24.3.1925) Abendausgabe



Oiensiag , 24 . März 1925 . Abendausgabe 122 . Jahrgang Rr . 140 .

Karlsruher Tagblatt
Sezugoprei «! balbmonailich TO. 1.30 frei Sau «, 3n unserer « -schöst«. ™

Hilf Ver - iitworNIAfilrN - NM-F . atrhordl fü
" e oder in »Niere» Aaenturen abgeholi MI . 1.20. © urdj i)ie pofi belogen _ M _ _ 3Ia<f)ri« tcnteil : S . KoS ; f. IBfrlfibatlAolifU : Dr . ß . fflilftrt : f. ß (UlaiiM) MI . 2.60 au «schl. Zustellq- lo. 3m Salle höderer ©»malt Haider

iejitr (eine Ansprüche bei verspätetem »der Äcfiterjibtlnen der Zeiiun ».

steNeoder in unseren Aarniuren abgehoii MI . l .20. Durch
nionaiiich MI . 2.S0 auSschi. " " " ~ ~ "Zm ZaNe höherer Gewaii Haider

j . 0. £ atr . Verantwortlichfgrpo »tiI : A. SHrhard : für den
Nachrichtenieil : H. Daß ; f. JBIrlfdbctKtJOlitll: Dr . H . Wiifer «: f. Sandel -
Ä>Hippel ; für Stadt , Baden ^ Jlachbarzebieie u. Spotte S . Gerhardtj» hbeilellunaen werden nur bi« 25. auf den folgenden Monatolehien ange¬nommen . a >n,elveria >i ><prei « : Werltag « topfg .,Sonntag « 1Zpfg .« nze >genderechnung - für die SaespaUeneNonxoreillezeile oder deren

Raum 25 pfg, . au «wärt « ZOpfg ., Rcllamezeile so pfg .. an erster Stelle« >vfg .. bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Äichteinhaiiuna de«
Zaölunz «,iele «. bei gerichil. Leiireibung und bei Aonlursen auherKrast tri«.Selegenbeii «- und Samiiienanzeigen sowie Etellengeiuche ermäßigter prei «.
Seilagen ! ^ llustriett«, Unterhaltung , Sport , Technil, Frauen, ^ Land -rn,Mufil , £ andwirtsthast und Garten , Hochschule, Zugend , Wehr und

» Kolonien , lekelrei «. Literatur

und der Wochenschrift „Die Pyramide"
Gegründet 4803

Sisenlohr ! für die Frauenbeilage : Frl . Dr . S . Zimmermann ^ fürMeraie : S . Schriever ^ Smillche in Karl «ruhe ? für Alderbeilage :Oiio Schumann . Berlin . Drucku . » erlag : fi . F . Müller , Karlsruhe ,Riiterstraße 1. — berliner Ziedattion : Dr . X Zilaler , Serlin -Steatih .Sedanstraß - 17, Telephon Amt Steglitz IIIS , Für unoerlangte Manuslripieübernimmt die Redaktion keineVerantwortung . Sprechstunde der Redaktione . 11 61« 12 Uhr vorm . Veriag , Schristleitung u. E>eschäst«steNe: Karl «ruhe,Ziitierstraße 1. Jernsprechanschlüsse : Xt . 18, 19, 20, 21, 297, 1923.
postscheSIont» Karlsruh - Ar . 9547.

Rational - nicht nationatWch !
Überparteilich und unabhängig !

Der Kandidat des nationalen
Deutschland in München .

TU . München. 24 . März.
Montag abend sprach Dr . I a r r e s vor einem

kleinen Kreise geladener Gäste im „Bayerischen
Hos"

. Führende Persönlichkeiten aus Politik
und Wirtschaft und Angehörige der Presse
waren erschienen. De . Jarres sprach seine be-
sondere Freude darüber aus , gerade in Miin -
chen sprechen zu können . Denn er wisse , daß
der Gedanke , den er stets vertreten habe,

der Gedanke der nationalen Zusammen-
fafluug.

in Bayern und München ein« besonders gute
Resonanz finde.

Er fuhr dann fort : „Ich bin aufgestellt wor -
den als Kandidat für den höchsten Posten , den
Deutschland zu vergeben hat , ohne mein per«
sönliches Zutun . Aber nachdem die Wahl des
Ausschusses auf mein« Person gefallen war ,
war es meine Pflicht , mit allen Kräften dem
Gedanken unseres Reichsblocks zum
Siege zu verhelfen . Ein Gedanke ist
besonders bedeutungsvoll und muH besonders
hervorgehoben werden :

Der Mann , der die Reichspräsidentschaft
führen soll , muß über de » Parteien stehen ,
er darf » icht abhäugiq sei» von irgendeiner
Parteirichtung und auch nicht von einer

wirtschaftlichen Interessengruppe .
Es wurde gegen mich manches geltend gemacht,
u . a . ist auch behauptet worden , ich sei abhängig
von der G r o ß i n d n st r i e . Das ist nicht
der Fall ! Freilich verschließ« ich mich nicht
« inseitig deren Ansichten und als Leiter einer
stark industriellen Kommunalverwaltung habe
ich immer gesucht , mir über die Wünsche der
Industrie ein Urteil zu bilden , wie ich das bei
jeder anderen BolkSklasse tat . Aber ich habe
mein Urteil stets von jeder Beeinflus -
sung unabhängig zu halten gesucht . Die
Aufgabe eines Oberbürgermeisters bietet frei -
lich im Kleinen Vergleichsmöglichkeiten mit
denen des hohen Amtes , um das ich mich be -
werben soll . In beiden Fällen kann die Auf-
gäbe nur gelöst werden , wenn man sich
über die Parteien stellt . Ich bin der
Auffassung , daß . um das Amt des Präsidenten
gut zu verwalten nötig sind : Unparteilich -
keit , Selbständigkeit , Unabhängigkeit, dabei
Entschlußkraft und taktvolle Wirksamkeit .

Unser Programm lautet : Organische
Entfaltung und Zusammenarbeit auf natio -
Naler , christlicher u . sozialer Grund -
läge .

Wir wollen national sei« , aber nicht natio-
« alistisch. Wir wollen das Alte ehren und
in Ehrfurcht zurückblicken aus das. was einst

war in Deutschland .
Wir fordern eine starke und würdevolle Vertre -
wng der Interessen des deutschen Volkes ."

Zu den Berfafsungsfragen überge -
hend betonte Dr . Jarres , daß die großen Ent -
scheidungen über Republik und Monarchie auf
dem Wege friedlicher Evolution und nicht auf
dem Wege illegaler Gewalt gelöst werden
wüßten .

Heute handelt es sich darum, daß das deut-
sche Volk lebe und nicht, welches Kleid es

trage.
Zur Frage d«S Verhältnisses zwischen Reich

und Ländern betonte Dr . JarreS , daß die Wei-
warer Verfassung den unitarischen Charakter
weit überspannt habe, so daß es gelte , zu der
föderalistischen Politik Bismarcks
Zurückzukehren . JedeS Spiel mit dem
Kulturkampfgedanken lehnte er als Verbrechen
am deutschen Volke ab .

Zum Schluß seiner Ausführungen streifte Dr .
JarreS noch Fragen der Sozialpolitik

und gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß eine
gesunde Sozialpolitik nur gefördert werden
könne in einer gesunken Wirtschaft .

Er schloß mit der Bitte , den Wahlkampf
ritterlich zu führen .

Mdenburg für Jarres .
TU . Hannover , 28. März .

Der „Telegraphen - Union " wird von General -
feldmarfchall v . Hindenburg folgende Er -
klärung übermittelt :

„Aus mir unbekannten Gründen , vielleicht in
der Absicht , dadurch eine Zersplitterung der
Stimmen herbeizuführen ist in den letzten
Tagen das falsche Gerücht verbreitet worden ,daß ich für mich den Präfidentenposten erstrebe .
Ich erkläre demgegenüber , daß ich
nach wie vor unentwegt an der
Kandidatur Jarres sc st halte ."

Die Tariferhöhung der Reichsbahn .
WTB . Berlin , 24. März.

Zu den geplanten Tariferhöhungen der
Reichsbahn wird noch ergänzend mitgeteilt :

Aus sozialen Gründen werden nicht die
FahrpreiSvergünstigungen beseitigt , die den
Kriegsbeschädigten und solchen hilss -
bedürftigen Kindern gewährt werden ,die der Verein für den Landaufenthalt von
Stadtkindern oder ihm angeschlossenen Wohl-
fahrtsorganisationen zur Erholung auf dem
Lande oder in dem Auslände unterbringen .
Ebenso wird nicht die Fahrpreisermäßigung für
Jugendfahrten ausgehoben . Sie wird indessen
mit der zu schassenden Fahrpreisermäßigung in
Höhe von 25 v . H . für Gcscllschastsfahrten von
wenigstens 30 Personen verbunden werden ?
dabei aber insofern gegenüber der jetzigen Ver¬
günstigung geändert werden , als künftig für
Jugendfahrten bei einer Teilnehmerzahl vvn
wenigstens 10 Personen 33 '4 v. H. ianstatt bis -
her 50 v . H . s gewährt werden .

Um eine ausreichende Deckung für Mehraiis -
gaben zu finden , ist es jedoch unvermeidlich ,
außerdem noch die Preise sür solche Fahrten zu
erhöhen , die bisher besonders stark begünstigt
waren , namentlich die Fahrten ans Zeit -
karten . Doch ist auch hier zur Scbonnng der
Wirtschaft von vornherein davon abgesehen , in
die Erhöhung auch die dem Verkehr der Ar -
beiter zwischen Wohn - und Arbeitsort dienen -
den Fahrkarten einznbeziehen . Dagegen wer¬
den die Preise der Monatskarten im
Fernverkehr für die Folge nach 25 Einzel -
fahrten stafselförmig fallend , auf 18 im Stadt -
Vorortverkehr Berlins und Hamburgs , und
nach 44 Einzelfahrten auf weitere Entfernungen
ebenfalls stark fallend berechnet werden . Die
Preise für Schülermonatskarten ent -
sprechen wie bisher den halben Preisen für
Monatskarten .

Im übrigen entschloß sich die Deutsche Reichs-
bahngesellschaft bei dieser Gelegenheit , außer
der bereits erwähnten neuen Vergünstigung für
Gesellschaftsfahrten von wenigstens 30
Personen auch eine Erleichterung der Bedin -
gnngen für die Geftellnng von Gesellschafts-
sonderzügen für größere Gesellschaften zu er-
mäßigten Preisen eintreten zu lassen , indem
die Mindestzahlen der zu lösenden Fahrkarten
wesentlich herabgesetzt werden . Ferner soll den
Studierenden , die an Fahrten zu wissen -
schaftlichen , belehrenden Zwecken teilnehmen ,
künftig in gewissen Fällen Schnellzugbenntzung
zugestanden werden , die bisher ausgeschlossen
war .

Weitere Verzögerung der
Entscheidung in der Kölner Frage.

WTB . London, 24. März .
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " erklärt , die alliierten Regierungen
seien endlich über die neuen Bedingungen der
Arbeitsanweisung übereingekommen , welche dem
Versailler Militärausschuß vou der
Botschafterkonserenz bezüglich der weiteren Prü -
sung des Berichts der Kontrollkommission über -
mittelt werden soll . Tie Botschafterkonserenz
werde möglicherweise heute oder morgen zukam-
mentreten .

„Daily News " zufolge deuten alle Anzeichendarauf hin , daß eine weitere Verzöge -
rung der auf der Grundlage des Berichts der
Kontrollkommission vorzunehmenden Aktion
vorsätzlich geplant werde .

Amerikas presse zum
Gicherheitspakt .

TU . Neuyork , 24 . März .
Der Sicherheitspakt wird in der Presse weiter

eingchend behandelt . Dabei leistet ein Teil der
Blätter Frankreich Dienste , indem wieder be -
Häuptel wird , daß Deutschland angeblich noch
nicht abgerüstet habe. Andere Stimmen versn -
chen abcr , die Lag« Deutschlands zu verstehen .50 schreibt die „New Jork Suu " u . a . , Hcrriot
scheine darauf bestehen zu wollen , daß Polen
und die Tschechoslowakei im Pakt mit berück -
sichtigt werden . Hier finden wird wieder , daß
die alten Fehler von Versailles und
der späteren Jahre auf diejenigen zurückfallen,die sie begehen. Wäre in der Frage der Gren -
zen des östlichen Europa mehr Gerechtigkeit und
W« isheit geübt woröen , so würden Eintracht
und Sicherheit jetzt viel leichter herbcizcführen
sein. Lange Verhandlungen werden nötig sein ,bevor ein Abkommen zustandekommt . Doch ein
Prinzip kann bereits als feststehend betrachtet
wer>d«n und diese Tatsache allein bezeugt einen
großen Fortschritt , daß nämlich in jeden51 ch e r h e i t s p a k t Deutschland mit
eingeschlossen werden mutz . Europa
beginnt zu verstehen , daß in einer allgemeinen
Eintracht und nicht in der Formation von
großen schwer bewaffneten Koalitionen die ein-
zige Hoffnung auf Frieden liegt .

Die llnterhausdebatte um den
Flottenstützpunkt Singapore .

Eine peinliche Erinnerung an die Kriegstaten
der deutsch?« Hilfskreuzer.

WIK . London . 24 . März .
Im Unterhaus wurde die Debatte über das

Flotteubudget fortgesetzt. Bei der Debatte über
Singapore erklärte Mac Donald , die
Errichtuug eines Marinestützpunktes au dieser
Stelle werde das britische Reich nicht stärken,sondern im Gegenteil schwächen , weil dadurch
die kriegerischen Instinkt « der Welt wieder -
belebt würden . Wenn erklärt wurde , daß der
Stützpunkt in Singapore nötig sei , um die
Welßenpolitik Australiens aufrecht zu erhalten ,
so besage daS ohne Zweifel , daß hieraus ein
bewaffneter Konflikt zwischen Au -
stralien dind Japan entstehen werde , da
sich Australien zweifellos einer Einwanderungvon Japanern widersetzen werde . Sei manaber dieser Ansicht , so dürfe die Regierung die -
sen Ausgabeposten doch nicht als einen Schrittim Interesse der Sicherheit des britischen Rei -
ches hinstellen .

In seiner Antwort erklärte der Regierungs -
Vertreter , wenn ein neuer Krieg käme , dürfeEngland nicht in einer gleichen Lage sein wie
gegenüber De u t s ch l a n d . Die deutschen
Kaperschiffe seien, nachdem sie enormen
xchaden angerichtet hätten , erledigt worden .Wenn eine künftige Kriegsmacht den englischen
Handel angreifen würde , so würde es eine Rie -
senzahl von Kaperschiffen geben. 70 Kreuzerseien nötig gewesen , um ein paar
deutsche Kaperschiffe einzukreisen .Die Aussichten für England würden in einem
Kriege mit einem anderen Gegner bedenklich
sein, wenn die britischen Kreuzer nicht Unter -
stütznng durch Großkampfschiffe fänden . Wenn
der Plan aufgegeben werde , würde die Lage der
Dominions außerordentlich schwierig fein.

Die englischen Schifssbestellungen in
Deutschland.

WTB . London, 24 . März . In Erwiderung aus
eine Anfrage im Unterhaus , betreffend die B e -
st e l l u » g von R o t o r s ch i f f e n in Deutsch -
land , erklärte der Regierungsvertrcter , es
stehe der britischen Schisfahrisindnstrie frei , ein
entsprechendes Ersuchen an das Handelsamt
nach den Bestimmungen des I n d u st r i e s ch u tz -
planes zu richten.

Flugzeugkatastrophe bei Tiflis .
TU . Paris , 24 . März . Wie die Morgen -

blätter aus Moskau melden , geriet ein von
Tiflis » ach Suchum fliegendes Flugzeug unweit
Tiflis in Brand und stürzte ab . Dabeisind
mehrere Mitglieder der transkaukasischen Re-
gierung ums Leben gekommen.

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten .

Keine Parteipolitiker .
Der Präsident des Deutschen Reiches soll ein

guter Kenner unseres politischen Lebens , aberer soll kein Parteipolititer sein, er soll einMann sein, der durch seine ganze Vergangen -
heit den Beweis erbringt , daß er von Partei -
politischen Einflüssen frei ist und sich frei haltenkann , er soll zu jeder Partei Abstand habenund nur das Volk als Ganzes Nnd nicht in
Parteigruppen sehen. Er soll den Mut besitzen ,jede Partei zur Mitarbeit am Wohl des Vater -
landes heranzuziehen , von der er überzeugt ist,daß ihre Ziele dem Ganze » und nicht dem Vor -
teil einer Klasse oder Gruppe » d'ene . Die größte
Zahl unserer politischen Führer sind nur Par -
teisührer und von den Bindungen des partei -
mäßigen Denkens beengt . Die Ausstellung
ausgesprochener Parteiführer durch Zentrum ,Demokratie und Sozialdeinotratie kann nn -
möglich gebilligt werden . Der einzige unter
den Kandidaten , der absolut nicht als Partei¬
führer , überhaupt nicht als Parteipolitiker an -
gesprochen werden kann , ist Jarres . Jarreö istals Oberbürgermeister vou Duisburg Reichs-
minister des Innern geworden und als er in
Berlin sein Amt wieder niedergelegt hat , ist er
nicht wie so mancher Minister alS gut bezahl -
ter Berufspolitiker im Dienste einer Partei in
Berlin geblieben , sondern ist in sein Amt in
Duisburg wieder zurückgekehrt . Das charak-
terisiert diesen Mann mehr als alles andere ,er ist der reinen Parteiarbeit abhold , er ist derMann der praktischen und sachlichen Arbeit , derstill und ruhig seine Pslicht erfüllt .

Diesen Eindruck geben auch die Reden wie-der, die Jarres bisher gehalten hat . Keine Kün -
Iteleien , keine Geistreicheleien , keine Geschraubt¬heiten , kein Suchen nach dem Schlagwort umjeden Preis . Einfach schlicht und volks -t ü m I i ch legte Jarres seine Aussassnng von der
Ausgabe des deutschen Reiches dar , wie er sie sichdenkt. Aus ihm spricht der Mann der prak -
tischen Arbeit , wie er in das Leben paßt , nichtder Theoretiker , der vor laute ? schönen Wortendie Tat vergißt .

Jarres ist hier in Baden noch wenig bekannt ,trotzdem er in schwerer Zeit daö Ami des Reichs»Ministers des Innern bekleidet hat . Es sind be -kanntlich nicht die schlechtesten Politiker , vvn de-nen man am wenigsten spricht, Herr Jarreshat eben als Minister keine Partei hinter sichgehabt , die seinen Ruhm >n allen deutschenGauen austrommeln ließ , er hatte keine Partei -sekretäre uud keine Parteibl .uter , die ihn dem
deutschen Volk als Netter uud Held anpriesen ,« till und von der großen Masse ungelannt er -füllte er seine Pflicht , und empfand nicht das Be -dürsnis , sich auf die große Bühne der politischenWelt zu stellen.

Trotzdem ist heute Jarreö der Kandidat , derdie größten Aussichten im Wahlkampfhat , er ist der einzige Kandidat , der vvn
sich sagen kann , daß er nicht der Vertrauens -mann einer Partei ist, wie etwa Marx , Hellpachoder Braun . Herr Jarres ist kein Parteipapst ,der sür sich und seine Partei die Nnsehl-barkeit beansprucht , und jedem mit Mißtrauenbegegnet , der nicht die Farben seiner Parteitragt . Männer wie Marx oder Braun sind ganzausgesprochene Parteisignren , die in jahrzehnte -langer Entwicklung in der Partei groß gewvr -den sind . Parteivorurteile , in die man in Jahr -zehnten hineingewachsen ist, kann man nicht ein¬fach ablegen wie einen alten Rock. Sie klebenfest und machen Herz und Blick unfrei .Das badische Volk hat ein gesunde?Mißtrauen gegen alles , was nach Partei riecht,es ist das Mißtrauen , das in jedem nnverdor -denen Volk steckt . Herr Jarres wird auch hierin Baden die größte Beachtung finden nnd anchgroße Sympathien gewinnen . In Jarresist das neue Deutschland verkörpert , nicht nurinsofern , als er vorwärts und nicht rückwärtsfchant, neu auch insofern , als er die einseitigePolitik der ersten Nachkriegsjahre verurteilt .Er verkörpert das neue Deutschland , das sichfrei machen will von den Irrtümern der Par -

teipolitik . das durch sachliche Arbeit im festenGlauben an unfern nationalen Wiederaufstiegvorwärts kommen will . Jarres verbindet mit
unantastbarer nationaler Hochgesinnung eine
gemäßigte politische Auffassung , die allen Deut -
scheu von vornherein die Gewißheit gibt , daßdie Ordnung und die Ruhe des Staates beiihm in guter Hut sind .

Karl Jarres hat als Oberbürgermeister von
Duisburg mitten in dem Strome des modernenLebens gestanden . Er kennt alle Kräfte , die
sich wirtschaftlich auswirken , die in Staat und
Gemeinde Wertvolles schaffen . Er ist vertraut
mit allen Schichten der Bevölkerung nnd ihren
Bedürfnissen . Er hat als Rcichsministcr seine
staatsmännische Begabung bewährt und als
Svhn des Rheinlandes im Kampfe für feine
bedrückte Heimat uns allen ein leuchtendes
Vorbild nationaler Gesinnung gegeben. Wir
können in ihm einen der würdigsten Vertreter
uufcrer Westmark sehen, die ivir ehren , wenn
wir einem ihrer würdigsten Söhne das höchste
Amt anvertrauen , das das Deutsche Reich zu
vergeben hat .
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Der Tschekaprozeß.
Weitgehende Beweisanträge der Verteidigung.

TU . Leipzig , 23. Mär, .
Die neue Woche begann mit einer Reihe von

Beweisanträgen der Verteidigung , die bean -
tragt « , das Aktenmaterial aus dem
Hitlerprozeh heranzuziehen . Ferner wurde
die Vorlegung zahlreicher Broschüren und Auf -
sätze verlangt , die die Organisation „Eoniul " be-
treffen . Weiter sollen die Prozeßakten gegen
die Scheibemann -Attentäter und die
Akten des Mecklenburgischen Fehme - Mordes
herangezogen werden , um die T ä t i g k e i t d e r
raöikalen Rechtsorganisationen zu
beleuchten . Die Verteidigung beantragte die
Ladung zahlreicher neuer Zeugen , u . a . des Ge -
nerals von Seeckt , des Reichswchrminist >.' rs
Dr . Geßler , des Innenministers Seve -
ring , Hitlers . Ehrhardts . Kahrs usw .
Reichsanwalt Dr . Neumann erklärte , daß er
erst später zu diesem Antrag sich äußern könne .
Hierauf wurde die Zeugenvernehmung sortge -
setzt.

Die Witwe des ermordeten Friseurs Rausch
gab an , daß ihr Mann vor seinem Tode gesagt
habe , Fritz Neumann habe auf ihn geschossen.
Der Zeuge Hanf bestätigte , daß sich in der
Kommunistischen Partei Spitzel und Pro -
vokateure eingeschlichen hätten . Auch Se -
paratist en hätten sich an die Kommunisten
herangemacht , um diese als ihre Todfeinde bloß -
zustellen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
kündigte Rechtsanwalt Dr . Wolf an , daß die
Verteidguig etwa über 30 Zeugen aus allen
Teilen des Landes laden werde , um über die
Verhältnisse in der K . P .D / um die Jahres -
wende 1323/24 auszusagen . Der Vorsitzende
regte an , mit Rücksicht auf die großen Kosten die
Zcugenlwdungen möglichst einzuschränken . Zu
einer längeren Auseinandersetzung kam es über
eine Aeußerung Vonbergs : Der Partei wäre es
sehr angenehm gewesen , wenn die Faszisten los -
geschlagen hätten . Dann hätte die K . P .D .
ihrerseits ebenfalls losschlagen können . Auf
verschiedene Fragen nach dieser Richtung bleibt
der Zeuge die Antwort schuldig , was Rcchtsan -
walt Wolf zu der Bemerkung veranlaßt , das
genüge ihm zur Kennzeichnung der Führerrolle
des Zeugen Vonberg .

Rechtsanwalt Dr . Wolf beantragt darauf die
Ladung Scheitners als Zeugen , um von diesem
zu hören , ob das Ziel der K .P .D . über die Ab -
wehr der Faszistengesahr hinaus der bewaff -
nete Aufstand sein sollte . Rechtsanwalt
Dr . v . Bagnato beantragt Ueberweisung der
Akten gegen Heller und Genossen von dem Süd -
deutschen Senat des StaatsgerichtsHofes . In
diesem Urteil sei hervorgehoben , daß der angeb -
liche Plan gegen General von Seeckt
in Baden - Baden nicht bestanden habe . Es
sei, da zum Teil nur auf Gefängnisstrafen er -
kannt wurde , kein besonders schwerer Fall an -
genommen worden . Kriminalwachtmeister
Lauer - Mannheim bekundet , Vonberg sei nicht
als Spitzel zu bezeichnen .

Aus 6m besetztenHebtet
Ein neuer belgischer Delegierter im

Ruhrgebiet.
TU . Brüssel . 24. März . Die 1. belgische In¬

fanterie -Division , die sich aus einem Bataillon
des 3. Linienregiments , einem Bataillon des
4. und einem Bataillon des 2. Linienregiments
zusammensetzt , sowie einer Batterie des 4. Ar -
tillerieregiments , wurde gestern unter dem
Kommando des Generalmajors Delfosse
nach dem Ruhrgebiet transportiert , um das dort
befindliche belgische Truppenkontingent abzu -
lösen . Generalmajor Delfosse wird sich mit
seinem Generalstabe in Duisburg nieder -
lassen . Der belgische Oberkommissar R o l i n
Acguenyns soll von seinem Posten zurück -
treten , sobald die belgische Regierung einen

Nachfolger für ihn gefunden hat . ES heißt , daß
der künstige belgische Oberkommissar ans den
Mitgliedern des Diplomatischen Korps gewählt
werden wird .

Deutsches Keilt?
Der Alldeutsche Verband gegen Stresemann .
pr . Berlin , 24. März . Der Gesamtvorstand des

Alldeutschen Verbandes hat in Dresden unter
dem Vorsitz des Justizrats Claas getagt , und
eine Entschließung gefaßt , in der er sich die schar -
fen Angriffe der Hauptleitung des Alldeutschen
Verbandes gegen den Reichsaußcnminister Dr .
Stresemann zu eigen macht . Diese Angriffe
stehen mit den außenpolitischen Anregungen in
Zusammenhang , die von deutscher Seite in Be -
zug auf den Abschluß eines Sicherheitspaktes
gemacht worden sind .

Antrag auf Herabsetzung der Umsatzsteuer.
TU . Berlin , 23. März . Die demokratische

Rcichstagsfraktion hat den Antrag eingebracht ,
den Satz der allgemeinen Umsatzsteuer mit so -
fortiger Wirkung auf Yt % herabzusetzen .

Saöisrhe Politik
Baden für Erhöhung des Tabakzolls.

Der „ B . B ." brachte vor einigen Tagen die
Notiz , daß in der badischen Regierung starke
Bedenken gegen eine Erhöhung der Tabak - und
Biersteuer bestünden , und daß daher im Reichs -
rat die badischen Stimmen gegen die Vorlagen ,
die eine Erhöhung der Tabaksteuern fordern ,
abgegeben werden sollen . Diese Notiz hat da
und dort den Zweifel hervorgerufen , ob auch
beabsichtigt sei , gegen die Erhöhung des Tabak -
zolls zu stimmen . Das Blatt benierkt hierzu :
Wir können feststellen , daß letzteres nicht zu -
trifft, ° vielmehr kann die Vorlage , soweit sie
eine Erhöhung deS Talialzolls von 30—30 M
vorsieht , aus die Zustimmung aus Baden
rechnen .

VerschiedeneMeldungen
Die Angst vor dem deutschen Wort im

französischen Parlament.
WTB . Paris , 24. März . Die Kammer wird

heute die Diskussion über die Verwaltuugs -
resorm in Elsaß -Lothringen fortsetzen . Wie die
Morgenblätter melden , dürfte im Verlaufe der
Debatte eine heikle Frage aufgeworfen werden .
Der in Metz gewählte kommunistische Abg . Hu -
ber ist der französischen Sprache nicht genügend
mächtig , und soll die Absicht haben , in beut -
scher Sprache zu sprechen . «Journal sagt im
elsässischen Dialekt ) . Die Geschäftsordnung der
französischen Kammer enthält keine Anordnung
darüber , in welcher Sprache sich die Abgeord -
neten ausdrücken dürfen . Es ist aber nach dem
Journal nicht zweifelhaft , daß allein die fran -
zösische Sprache gebraucht werden darf . Unter
diesen Umständen sei es möglich , daß ein anderer
kommunistischer Abgeordneter die Uebeks

'
etzung

der Rede Huber verlesen werde .
Der Anschluhwille in Oesterreich .

TU . Wien , 24. März . Der Bundesparteitag
der Großdeutschen Volkspartei , der Sonntag in
Wien tagte , nahm eine Entschließung an , die
sich für ein entschlossenes Auftreten gegen alle
Donauföderationspläue und für die z i e l b e »
wußte Betonung des Anschluß -
willens im geeigneten Augenblick ausspricht .

Entgleisung des Schnellzugs Krakau—
Warschau.

TU . Krakau , 24 . März . Der Schnellzug Kra -
kau —Warschau , der gestern nachmittag Krakau
verlassen hat , ist bei der Station Koluszki um
8 Uhr abends verunglückt . Drei Waggons sind
zerstört . Sieben Personen wurden ge -
tötet , mehrere verletzt . Die Ursache des
Eisenbahnunfalls ist noch nicht bekannt .

Oer Hagenfchieß-prozeß.
Die Strafanträge

des Staatsanwalts
16. VerhandlungStag .

B. Karlsruhe , 24 . März .
Zunächst äußert sich noch der Sachverständige

Kunkel gutachtlich über den Befund der
Transmissionsanlage im Sägewerk auf
dem Hagenschieß : Die Sachverständigen haben
bei der Besichtigung am SamStag nichts Neues
festgestellt . Verschiedene Teile erwiesen sich als
gebraucht . Man könne Honnef die verlangten
Preise nicht zugestehen . — Sachverständiger
Gehorsam : Nach dem Verzeichnis der ver -
wendeten Maschinenteile würde Honnef sehr
schlecht abschneiden . Wir gingen aber bei unse -
rer Berechnung von unserem Vorschlag aus .
Wenn alle Teile , die Honnef geliefert haben soll ,
als neu angenommen werden , was nicht der
Fall war , komme ich zu einer Endsumme von
121 346 Mk . . und wenn ich ihm noch 15 000 Mk .
für seine Pläne zubillige , zu 136 346 Mk . Ge¬
fordert hat Honnef 224 000 Mk . Der Sachver -
ständige Kunkel kommt zu einer Endsumme
von 118 000 Mk .

Angeklagter Honnef : Die Sachverständigen
haben die Qualität der Ausführung übersehen .
Ich bleibe bei meiner Berechnung , wonach sich
der Wert der Transmissionsanlage in damali -
ger Zeit auf 300 000 Mk . stellte .

Angeklagter Abele verwahrt sich noch einmal
gegen die Anschuldigung , daß er 250 000 Mark
Schmiergelder von Honnef bekommen
habe . Er habe Honnef Geld geliehen , als Hon -
nef im Herbst 1919 eine größere Zahlung zu
machen hatte , und dieses Geld habe Honnef zu -
rückbezahlt . Honnef bestätigt diese Angaben .

Der Vorsitzende stellt fest, daß Honnef
und Abele vor vier Jahren davon nichts gewußt
haben , sondern erst jetzt mit dieser Angabe her -
ausrückten . — Frau Abele als Zeugin über
die Beziehungen Abeles zu Honnef vernommen ,
macht vom Zeugnisverweigerungsrecht keinen
Gebrauch und sagt aus , daß ihr Mann einmal
ein Darlehen von Honnef zum Pferdeankauf
bekommen habe . Nähere Angaben über die Art
des Darlehens , Zeit der Rückzahlung kann die
Zeugin nicht machen . Sie bestätigt , daß Honnef
einmal einen größeren Betrag von Abele ge-
liehen hat .

Es ergreift alsdann das Wort
Staatsanwalt Dr . Geißler zur Begründung

der Anklage :
Er führt u . a . aus : Die Beweisaufnahme hat

kein erfreuliches Bild gezeigt . Was ist aus dem
schönen Siedlungsgedanken geworden ? War es
nur Unfähigkeit oder Schamlosigkeit und Gewis -
senlosigkeit der ausführenden Personen , die den
schönen Gedanken zum Scheitern gebracht
haben ? Jedenfalls hatte die Anklagebehörde die
Pflicht , zu prüfen , ob strafbare Handlungen vor -
gekommen sind tt . bejahendenfalls einzuschreiten .
Die langwierige Untersuchung würde durch den
Prozeßstosf und durch das Verhalten der An -
geklagten sehr erschwert . Sie haben falsche Ein -
träge gemacht und falsche Bücher geführt , sie
wurden den Sachverständigen aufsässig . Selbst
persönliche Angelegenheiten des Sachverständi -
gen Rady wurden ausgeschlachtet , ohne daß die
Objektivität dieses Sachverständigen irgendwie
in Frage gestellt werden konnte .

Ich bin weit entfernt davon , den Zusammen -
bruch des Unternehmens auf die Schuld der An -
geklagten allein zurückzuführen . Der Zeuge
Wetterer hat selbst zugegeben , daß sie ihrer
Aufgabe nicht gewachsen waren . W e t t e r e r
ist der einzige , der schuldlos hervorgegangen
ist . Er hat sich über den Zusammenbruch ge-
grämt und ist gesundheitlich geschädigt worden .
Ein Verschulden des Anssichtsrates
erblicke ich darin , daß er sich nicht rechtzeitig
über die Vorgänge in der Siedlungsbank unter¬

richtet hat und daß er vier Monate hindurch zu
keiner Sitzung einberufen worden ist. Es ist
mir unverständlich , wie der AufsichtSrat auf die
Projekte Abeles und Honnefs sich einlassen
konnte , obwohl das eingezahlte Aktienkapital
nur 850 000 Mk . betrug . Die amerikanische
Wirtschaft , von der Duffner gesprochen hat , ist
auf Honnef zurückzuführen . Daß die verant -
wortlichen Behörden ihrer Aufgabe nicht ge-
wachsen waren , ist in meinen Augen eher ein
Strafverschärsungs - als ein Strasmilderungs -
grund .

Der Angeklagte Abele sollte als Vertrau -
ensmann der Landwirtschaftskammer zur Sied -
lungsbank kommen , trotzdem er schon vorher
bei der Landwirtschaftskammer nichts weiter
war als ein Agent , ein Angestellter des An -
geklagten Honnef , von dem er schon damals
Schmiergelder bezogen hat . Ein schlagender
Beweis für die Gewissenlosigkeit und Rücksichts -
losigkeit Abeles ist es , daß er mit Honnef über
die Anstellung der Beamten der Landwirtschafjs -
bank verhandelt hat . Er renommierte mit sei-
ner Stellung als Offizier und ließ sich gleich -
zeitig 2000 Mk . Provision , d . h . Schmiergelder ,
für seine Geschäfte geben , verging sich alw an
der Ehre seines Standes . Sämtliche Angaben
Abeles über diesen Vorgang erwiesen si chals
unwahr . Abele hat in der unglaublichsten
Weise hinter dem Rücken der Landwirtschafts -
kammer konspiriert . Warum hat sich Honnef
nicht selbst an die Landwirtschaftskammer ge-
wandt ? Unaufgeklärt ist es . wie es kam , daß
Abele jeweils in der Lage war , die Angebote der
Konkurrenz sofort dem Angeklagten Honnef mit -
zuteilen . An sein gutes Gedächtnis vermag ich
nicht zu glauben . Abele war zweifellos ein
Werkzeug in den Händen Honnefs , der wußte ,
daß Abele Bestechungen zugänglich ist. Abele
suchte die Zuwendungen Honnefs auf sehr
natürliche Weise zu erklären . Er hat aber da -
bei verschiedene Angaben gemacht und
heute ganz neue Tatsachen vorgetragen , die er
trotz seines vorzüglichen Gedächtnisses früher
anzugeben vergessen hat . Es handelt sich zwei -
fellos nicht um Darlehen Honnefs an Abele ,
sondern um Schmiergelder , sonst hätten
sich Quittungen und Schuldscheine vorfinden
müssen . Wozu Abele das Geld benötigt hat , ist
ganz gleichgültig : es genügt für uns die Tat -
fache, daß er Schmiergelder bezogen hat . Auch
wenn man tatsächlich annehmen will , daß Abele
nur ein Darlehen von Honnef erhalten hat , so
ist darin doch mindestens die Zuwendung eineS
Vorteils im Sinne des Gesetzes zu erblicken , die
ebenso unstatthaft ist , als die Bezahlung von
Schmiergeld . Die Wein - und Zigarrenliefe -
rungen Honnefs suchte Abele als ein Tausch -
geschäst hinzustellen . Honnef hat allerdings mit
allem Möglichen gehandelt , aber es ist nicht nach-
gewiesen , daß er auch mit Wein und Zigarren
gehandelt hat . Es ist auch hier glatt erwiesen ,
daß Honnef den Abele damit schmieren wollte .
Bei der Gründung der Lösch - A .- G . wollte Hon -
nef dem Abele offenbar eine Beteiilgung zu -
sichern . Abele mußte einräumen , daß seine Ein -
läge von Honnef bezahlt war . Die Deutsche
Baugesellschaft wäre nie gegründet worden ,
wenn nicht die Abele und Detert hineingenow -
men worden wären . Sie erfolgte lediglich zum
Zweck , die Siedlungsbank auszubauen . Detert
hat zugegeben , daß diese Gründung einige Fett -
flecken aufwies . Diese Fettflecken waren
eben die Herren Abele und Detert , die ihre
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Salamander - Schuhbaus .

I
Allerlei vom Filme.

Von
Dr . E . H . ( Berlin ) .

In dem bekannten französischen Roman von
Daudet : „Fromont jeune et Risler ain6 " wird an
einer Stelle die Beerdigung der kleinen hinken -
den , an Herzeleid dahingegangenen Putzmacherin
Desire geschildert . Ihr Vater „l 'illustre Oslo .
Kelle," ein alter Schmierenkomödiant , hat seine
ehemaligen Theaterkollegen zu der Beisetzung
seiner Tochter eingeladen und mimt nun an
ihrer Bahre vor dem dankbaren Publikum auS
reinem Herzen und nach allen mißverstandenen
Regeln der Kunst den tiefgebeugten Vater ! Auch
die übrigen Theaterleute können eS sich nicht ver -
sagen , ihrer warmen Teilnahme in Bühnenweise
Ausdruck zu verleihen , und so beginnt in dem
Trauerhause ein bedeutsames Händeschütteln ,
ein tiestraurigeS Zunicken , ein ersticktes Ge -
seufze und ein fichtbarliches Zusammenbrechen
in Weh und Leid — alles dargestellt mit den
billigsten Theatermitteln , wie sie von manchen
Schauspielern , namentlich mittelmäßigen , auch
außerhalb der Bühne zur Unterstützung ihrer
kleinen Privathandlungen angewendet zu wer -
den pflegen . — An diese lächerlich -ergreifende
Schilderung habe ich schon manchmal denken müf -
fen , wenn ich morgens auf der Berliner Stadt -
bahn meiner Dienststelle zueile . In meinem
Abteil sitzen einige mehr oder wenig sorgsam ,
aber allznmeist etwas auffällig gekleidete Mäu -
ner und Frauen der verschiedenen Altersstufen .
Ziemlich nichtssagende Fragen und Antworten
gehen von Mund zu Mund , doch jede Frage oder
Antwort erhält ihre abgrundtiefe Bedeutung
durch die begleitenden Bewegungen : „Wie hast
Du geschlasen . Willi ? " Der Fragende beugt
sich lauschend , Antwort heischend nach vornen :
sein ganzes Gesicht drückt feierlichste Spannung
aus und die emporgereckten Hände flehen förm -
lich um eine beglückende Antivvrt ! Doch Willis
Antlitz erschüttert in bittersten Balten , das Hanpi
versinkt in den Schultern , die Fäuste ballen sich

über den Knien in stummer Abwehr gegen das
grausame Schicksal und den mühsam geöffneten
Lippen entringt sich stöhnend der Schmerzens -
laut : „Schlecht , Kurt , schlecht ! " Wer kann bei
solcher Qual gefühllos bleiben '. — „Willi , willst
Du eine Zigarette ? " Mit holder Theateranmnt ,
mit ausladenden , aus dem Schultergelenk
herausgeschwungenen Bewegungen bietet eine
leidlich hübsche blonde junge Dame dem ge-
beugten Willi eine Zigarette an — und Willi
lächelt ! Hoch reckt sich sein Brustkorb , die Augen
schließen sich genießerisch und in Nachtigallen -
tönen säuselt sein Mund : „Ach Henny , was wäre
mein Dasein ohne Deine Güte ! " Und Henny
lächelt , sichtbarlich , trillernd , sanft erbebend , stolz
ob ber Anspielung auf die große blonde Henny
«Porten ) . Und Kurt lächelt , und die Anderen
lächeln und verhüllen arme Altersfalten und
schrundige Lippen , und das gesamte Abteil ist
für einen Augenblick das stille , für den andächti -
gen Zuschauer gestellte lebende Bild herzinnig -
sier Zuneigung und sonnigster Heiterkeit ! —

Brüderlein , Euch kenne ich ! ES ist gar nicht
nötig , daß an der nächsten Halteitelle ein Mann
mit dem kinematographischen Kurvelkasten zu
der Gesellschaft steigt ! Ihr seid die kleinen oder
kleinsten Akteure , die braven Komparsen oder
nebensächlichsten Eh ^ rgen in irgend einem Film ,
der an irgend einer nahen Stelle über irgend
eine Geschichte gedreht wird . Vermutlich wißt
Ihr auch gar nicht , was die Haupthandlungen
Eures Filmes ist : allermindestens aber kennt
Ihr nicht die Mühe , die es gekostet hat , bis der
Film , in dem Ihr eine kleine Rolle spielt , „dreh -
reis " geworden ist. Und doch geht der Aufnahme
eine Unsumme von körperlicher nnd geistiger
Arbeit voran ! — Da muß zunächst einmal eine
Idee des künftigen Stückes vorhanden fein —
und außerdem eine Gesellschaft , die sich nach
genauester Kalkulation zur Aufführung ent¬
schließt ! Für den Regisseur , den Filmsachmann
selbst ist die reine Idee des künftigen Stückes
oftmals viel wichtiger als ein ganzes Ma -
nnskript , das ihm ein Dichtersmann entwirft !
Beispielsweise hat ein Fachmann von dem all¬

bekannten Film „Friderieus Rex " gesagt , daß
hier der Titel allein schon das entscheidenste
für den ausführenden Regisseur gewesen sei !
Im allgemeinen aber baut sich auf der lei -
teiideu Idee des künftigen Stückes zunächst
ein zusammenhängendes , erschöpfendes Manu -
skript der Gesamthandlung auf . Dieses aber
bildet seinerseits nur die Grundlage für
daS „Drehbuch " des Regisseurs , das Drehmauu -
skript , in dem Seite für Seite für jede Szene
der Schauplatz , die Mitwirkende » udgl . , vor
allem aber auch die Art der Aufnahme «Totale
Gesamtansicht , Großaufnahme des einzelnen
Künstlers udgl . ) angegeben wird , soweit sich dies
im voraus feststellen läßt und nicht der Ein -
gebung des Augenblicks überlassen werden muß .
Solch ein Drehbuch ist ein hübsches Werkchen ,
dessen Anfertigung manche Ueberlegnngen , man -
che Phantasie und fachmännische Erfahrung er -
heischt,- denn man vergesse nicht , daß es die Auf -
gäbe des Regisseurs ist , eine erdichtete Handlung
ohne viele Worte sinnfällig und leichtverständlich
und doch spannend vor die Augen der Znschaner
zu stellen ! Dazu muß er Wege beschreite » , die
dem Nichtsachmann nicht ohne weiteres geläufig
sind , und diese Wege sind gar mannigfaltig ! Es *
soll beispielsweise in einer Szene geschildert
werden , wie ein reicher Onkel mit seinem leicht -
sinnigen Nesfen frühstückt . AuS der Tasche des
Onkels ist ohne seine Kenntnis die Geldbörse
auf den Boden gefallen und der Neffe versucht
nun , sie unbemerkt an sich zu ziehen . Der Re -
gissenr kann nun hübsch historisch mit einer Ge -
samtanfnahme des Frühstückstisches nebst Onkel
und Neffen beginnen . Er läßt dann in einer
Großaufnahme die Geldbörse zu Boden gleiten
niw . Er kann aber auch zunächst in einer Groß¬
aufnahme die verlassen anf dem Boden liegende
Börse vorführen , der sich langsam und tastend
ein Fuß in einem schäbigeleganten Herrenschnh
nähert . Die Spannnng deS Zuschauers ist er -
regt , seine eigene Phantasie arbeitet nach den
verschiedensten Richtungen : wie kommt diese lok -
keiide Börse hier ans den Fußboden , wem gehört
ber Fuß , was will sein Besitzer ? Und nun

kommt das Bild deS behaglich sein Frühstück
verzehrenden Onkels , dann das Bild seines mit
allen Zeichen einer schwer verhehlten inneren
Spannung ihm gegenübersitzenden Neffen , dann
eine Aufnahme des Gesamtbildes , wieder der
tastende Fuß usw . usw . — Mau sieht schon an
diesem kleinen Beispiel den Unterschied zwischen
der Sprache eines literarische » Erzählers oder
eines geschickten Filmregisseurs , der die Mittel
des Filmes — u . das liebe Filmpublikum kennt —
Damit ist aber schon im Anschluß an die Auf -
stelluug des Drehbuches , d. h . deS Generalstabs »
plaueS sür die Ausnahme , die überaus bedeut -
same nnd überragende Rolle des Regisseurs in¬
nerhalb der Filmaufnahmen angedeutet . Man
sieht schon hier , daß ein tüchtiger und willens -
starker Regisseur den von ihm bearbeiteten Film
zum künstlerischen Ausdruck seiner besonderen
Persönlichkeit und Kunstauffassung gestalten
kann und wird . Ist uns diese Tatsache ve »
ständlich , so verstehen wir auch , daß einzelne
Regisseure ganz bestimmte Neigungen hinsichtlich
Handlung und Ausführung haben , weil diese
eben am besten ihrer eigenen Gesamtpersönlich '
feit entsprechen . Besonders eindrucksvoll erweist
sich aber auch weiterhin die beherrschende Stel -
lttng deS Regisseurs an der Tatsache , daß in der
Regel er bei der Auswahl der Schauspieler » . der
Verteilung der Rollen das entscheidende Wort
spricht ! Und gerade diese Auswahl ist ungeheuer
schwierig , denn gar viele fühlen sich zum Film «
schauspieler berufen , aber gar wenige sind ans -
erwählt ! Es ist kein Zufall , daß sich in wirklich
bedeutsamen Hauptrollen oder sogar in hervor -
stechenden Chargeurolleu ständig eine verhält -
nismäßig recht geringe Zahl von Schauspielern
wiederfindet . Hierfür sind nicht allein Gründe
der Reklame maßgebend , sondern eS fehlt eben
tatsächlich an geigneten sonstigen Vertretern ! —
Schwer ist es auch , ein guter Filmschauspieler z »
sein ! Es gehört viel natürliche körperliche uno
geistige Veranlagung , eine völlige Befreiung von
inneren Hemmungen nnd eine mit größtem
Fleiß erworbene Technik dazu ! Mau muß «» '

einmal gesehen haben , wie unbeholfen sich fcl » t£



Abend-Ausgabe Karlsruher Tagblatt . DienStag , de» 24 März 1925 Nr . 140 . Seite SFrauen vorgeschlagen haben , weil sie sich überden Zweck öer Gründung ganz klar waren. Daßfür Abele von Honnef 25 000 Mk . als Einlagefür die Deutsche Baugesellschaft gezahlt worden
sind , steht fest. Auch für die 100 000 Lösch - Aktien
hat Abele dem Honnef keinen Pfennig bezahlt .Abele hat weiter von dem Bankhaus Arons undWalter 20 000 Mk . für die Vermittlung des8 8Millionen Mark AnlehenS erhalten . Dennfür eine vergebliche Bemühung zwecks Unter-
bringung von Aknen zahlt eine Bank nicht gleich20 000 Mk . Die Siedlungsbank war damals bei
der Bank AronS und Walter schon stark verschul -
öet . Daraus erklärt sich , datz die Bank lelbstein großes Interesse daran hatte , daß die An -
leihe ihr zugeschanzt wurde , sonst wären ihrmehrere ungedeckte Millionen verloren gegan -
gen . Da Abele im letzten Augenblick befürch --
tete , daß die Karlsruher Banken einspringenkönnten , lanzierte er in öer „Franks . Ztg .

" die
voreilige Notiz , daß die Anleihe bereits " beiAronS und Walter plaziert sei .

Den weiteren Anklagepuukt , daß sich Abele
dadurch der Untreue schuldig gemacht habe , datzer Honnef einen Preisnachlaß sür Holz
bewilligte , obwohl ihm bereits ein Ausnahme -
öurchschnittspreis von 440 Mk . für den Fest -
meter zugestanden war , will der Staatsanwalt
nicht in vollem Umfang aufrecht erhalten , weil
der durchschnittliche HolzpreiS von 577 Mk . pro
Festmeter iM Februar 1920 auf 347 bis 309 Mk .in den Monaten Mai und Juni 1920 zurück¬
gegangen ist . Eine Ermäßigung konnte Honnef
zu der Zeit , alS er das Solz kaufte , nicht bean -
spruchen , auch nicht aus dem Grunde , weil sich
nachher einige Stämme als faul erwiesen haben .Unter allen Umständen halte ich aber die An -
klage dagegen ausrecht , daß Honnef noch ein wei -
terer Nachlaß von 40 Mk . pro Festmeter ge-
währt wurde . Damit handelte er zum Nach -
teil der Siedlungsbank , denn der Durchschnitts -
preis , den Honnef hiernach im Juni 1920 an die
Bank zahlte , war weit unter dem damaligen
Durchschnittspreis . Abel « wußte , datz dies nicht
statthaft war , er mutz daher wegen Vergehensder Untreue nach 8 266 Ziff . 2 R .St . G .B . ver¬
urteilt werden .

Abele hat ferner versucht , den Zeugen Latschzu unwahren Angaben zu verleiten . Er bc-
streitet nur . daß er nicht gewußt habe , daß Lotsch
eidlich vernommen würde . Diese Ausrede
könnte man allenfalls von einem SchwarzwälderBauern hinnehmen , Abele ist aber Großstädterund wußte aus Erfahrung , daß die Zeugen vom
Untersuchungsrichter eidlich vernommen werden .Im Interesse unserer Justizverwaltung muß ichSie ersuchen , daß Tie in diesem Fall nichtMilde walten lassen , sondern st r e n g vorgehen .Was das Strafmaß anbelangt , so erinnere ichdaran , daß kürzlich ein Eisenbahner , der sich ander ihm anvertrauten Kasse aus Not vergris -fen hat , zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden ist. Vergleicht man die Vergehen Abc -
les damit , so müßte Abel « mindestens die vier -bis fünffache Strafe bekommen.

Bezüglich des Angeklagten Grieger
kann ich mich wesentlich kürzer fassen . Das
Einzige , was für ihn spricht , ist, daß cr die ihmzur Last gelegten Handlungen zum größten Teil
zugegeben hat . Grieger verfügte über kauf -
männische Kenntnisse und kam von angesehenenFirmen zur SiedlungSbank . Um so erstaun -
licher ist es , datz er sich alsbald von verschiede »
nen Firmen schmieren ließ . Er hat auch von
Honnef Wein , Zigarren und Geldunterstützungbis zu 6000 Mk . erhalten und gefälschte ,fingierte Rechnungen über Honnefs Wein¬
lieferungen angefertigt . Offenbar hat er sichselbst geschämt , datz cr sich von Honnef schmie-
ren liefe. Er liefe sich auch in seinem Dienst von
Honnef beeinflussen . Jede Reklamation bei der
SiedlungSbank verlief im Tande . Man stelle
sich vor , daß sich der Prokurist einer Bank Pro -
Visionen geben läßt , daß er sich mit einem Edel -
mann wie Santschi an einen Tisch setzt . Wieviel Grieger von Santschi an Provisionen er -
halten hat , konnte nicht nachgewiesen werden ,Nur das steht fest, datz er die Bank durch die
Geschäfte mit Santschi um über 600 000 Mk . ge¬schädigt hat . Gerade dieser Fall scheint mir
typisch für die Tätigkeit Griegers zu sein . Wennder Oberbürgermeister Tiegrist die Auskunft

über Santschi gelesen hätte , würde er zweifel -
los niemals seine Zustimmung »um Zement -
geschäft gegeben haben . Grieger wäre nach fei -
ner Vorbildung berufen gewesen , Ordnung i»die Geschäfte der Siedlungsbank hinein zu brin -
gen . Er hat das nicht getan und ist daher straf -
bar . Ich beantrage

wegen Bestechung 1 Jahr , wegen Untren «
8 Monate Gefängnis .

Die Anklage gegen Würtenberger
kann ich nicht in vollem Umfang aufrecht erhal -
ten . Würtenberger macht den Eindruck eiueS
harmlosen Menschen . Man muß aber seine AuS -
sagen mit Vorsicht ausnehmen . Ich sehe ihn nichtalS einen harmlosen Mann an . Er war sichseiner Würde als Kommandeur im Hagenschießvoll bewußt . Als willenloses Werkzeug in den
Händen Honnefs ließ cr sich von Honnef Dar -
lehen geben . In der Preisnachlaßfrage ist derSchildknappe Würtenberger sofort für seinen
Schutzherrn Honnef eingetreten . Honnef hätteWürtenberger nicht in seine Dienste genommen ,wenn er ihn nicht hätte so gut gebrauchen kön-nen . Hinsichtlich des Vorwurfs , daß sich Wür -
tenberger der Untreue schuldig gemacht habe ,weil er zu viele Überstunden bezahlte und dieAkkordlöhne der Waldarbeiter ohne weiteresbewilligte , kann ich die Anklage ebensoivenigaufrecht erhalten , wie im Fall Mallinger , danicht nachgewiesen werden konnte , daß er tat -sächlich zuviel ausbezahlt hat . Dagegen halteich die Anklage wegen Bestechung unbedingtaufrecht . Würtenberger ließ sich ohne Zweifelvon Honnef Aufschläge bezahlen und Honnefvorzugsweise beliefern . Ich beantrage in die -sem Fall Verurteilung des Angeklagten .

Der Angeklagte Detert
hat sich im Lause der Verhandlung öfters aufseine Weltanschauung berufen und bedauert , daßöer Schein leider so oft gegen ihn spreche . Erhat auch mir vorgeworfen , öaß ich die psycholo -
gischen Zusammenhänge verkannt habe . Nachmeiner Ansicht spricht nicht nur der Schein gegenDetert , sondern vor allem seine Taten . Ichhalte daher die Anklage gegen Detert in vollem
Umfang aufrecht . Detert hat feine Stellungbeim Neichsverwertungsamt mißbraucht unddem Angeklagten Honnef Mitteilungen gemacht ,die er nicht machen durfte , cr hat ihm Listenüber die vorhandenen Bestände vorgelegt .

Die Reichsverwertungssielle , die badische Ver -
triebS - und Verwertungsstelle sind alS eineStelle anzusehen , die dic Aufgab « hatte , die Be -
stände der Heeresverwaltung zu sichern und zuverwerten . Als Angestellter dieser Stelle durfteDetert nicht für Honn «f Geschäfte vermitteln .Er ist daher wegen Vergehens gegen das Gesetzüber den unlauteren Wettbewerb zubestrafen . Die grofeen Weinlieferungen Hon -
nefs an Detert in kurzer Frist stellen zweifellos
Geschenke dar . Detert liefe sich weiter von Deg -ler Anteile an der Deutschen Ballgesellschaft
geben . Der Gesellschaftsvertran hatte , wie Detert
selbst zugab , bedenkliche Fettflecken . Detert
durfte als Architekt sich nicht alS Unternehmer
betätigen . Er tat es deshalb im stillen , um sichVorteile zu sichern . Er trat in die Baugesell -
schast ein , weil er sich davon goldene Berge ver -
sprochen hat . Borteile , durch die er seine Lageverbessern wollte . Bei der Strafausmessung istzu berücksichtigen , daß Detert eine Vertrauens -
stellung bei der SiedlungSbank eingenommenhat . Es kann daher

nur eine mehrmonatig « Gefängnisstrafe
in Frage kommen .

Um VA Uhr wird die Verhandlung auf nach -
mittags 4 Uhr vertagt .

Amerikas Kampf gegen den Alkoholschmuggel .
WTB . Paris , 24 . Mä <rz . Wie öer „New Aork

Herald " aus Neuyork meldet , haben die Hafen -
bc>hörö «n -den Dampfen „Robert S . Vlory "
mit Spirituosen im Werte von 30 000 Pfund be -
schlagnahmt . Der Dampfer gehört d« r Western
Union Telegraph Company an und ist zum Ka -
beilegen bestimmt .

Oer Wahltampf .
Demokratische Wahlversammlung.

Die hiesige Ortsgruppe der Deutschen Demo
kratischen Partei hatte für ihre gestrige Wahl .
Versammlung im kleinen Festhallesaal den Par
teisührer Erkelenz gewonnen . Herr Dan -
z e r - V a n o t t i eröffnete die Versammlung mit
kurzen Gedenkworten für den verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert . Herr Erkelenz gab zu
Beginn seiner Rede einen kurzen Ueberblick auf
die politische Entwicklung . Die Jahre seit 1918
glaubte der Redner in verschiedene Perioden
einteilen zu können . Die erste Periode , die am
9. November 1918 beginnt und bis zum Kapp -
Putsch reicht , nannte er die Angstperiode der
deutschen Republik . Ihr folgt die Putschperiode ,
die bis zum 9 . November 1923 reicht . Ende
1923 setzt die Gesundungsperiode ein , die schließ -
lich einmündet in die Gewöhnungsperiode . in
der wir heute noch stehen .

In längeren Ausführungen , Sie " ls Sfntnmrt
auf die Hamburger Jarres -Rede gedacht waren ,
beschäftigte sich dann Herr Erkelenz mit der so-
genannten Versackungspolitik . In seinen
Ausführungen , die infolge der persönlichen Be -
teiligung des Redners an öen Vorgängen sehr
eingehend gehalten waren , sagte er etwa : Die
Erklärungen von Herrn JarreS in Hamburg
seien mit der historischen Wahrheit nicht ganzin Einklang zu bringen . Am 28. September1923, bei einer Beratung über den Abbruch des
passiven Widerstandes , habe der deutschnationale
Abgeordneten van den Kerckhoff gesagt , man
müsse den Franzosen erklären , öer Bersailler
Vertrag sei gebrochen und man müsse ihnen
serner für das besetzte Gebiet die Verantwor -
tuug zuschieben . Der Erfinder dieser Politiksei jedoch nicht van den Kcrckhoss gewesen , son -
üern Herr Jarres . Dieser habe damals im
schärfsten Gegensatz zu dem Reichskanzler Strefe -
mann gestanden , der damals die Hoffnung hatte .b«tref ' s des Ruhrgebietes mit Frankreich zueinem Einverständnis zu kommen . Dagegen sei
der Standpunkt des Herrn Jarres gewesen , man
müsse daS Rheinland als Kriegsgebiet erklären ,wodurch Frankreich die Verpflichtung anHeim -
falle , es zu ernähren . Das Reich solle sich dann
vom Rheinlands zurückziehen und durch Stär -
kung seiner militärischen Kraft eine spätere Rück -
eroberung vorbereiten . Herr Erkelenz betonte
wiederholt , cr fehe diese Meinung des Herrn
Jarres keineswegs als unpatriotischan , ihm habe nur der richtige politische Blick
gefehlt , wodurch er allerdings als politischer
Führer erledigt sein dürste . Das erste Kapitel
der Versackungspolitik schloß nach Ansicht des
Redners mit einer Sitzung in der Reichskanzlei ,in der die Vorschläge des Herrn JarreS eine
scharfe Abfuhr durch Dr . Stresemann erhielten .

Als die Aufhebung des passiven Widerstandes
keine positiven Ergebnisse zeitigte , vielmehr die
Wirtschaft des besetzten Gebietes vollkommen zu -
sammenbrach , kamen die Versackungspolitikerwieder hoch. Am . 24 . Oktober 1923 sollte , wieder Redner ersuhr , in einer Kabinettssitzung be-
schlössen werden , den rheinisch «» Führern an -
zuempfehlen , in irgend einer Form die Ver -
felbständigung des Rheinlandes herbeizuführen .
Dieser Beschluß kam nicht zustande , sondern
Herr Stresemann erklärte in einer Sitzung in
Hagen , das Reich werde das besetzte Gebiet so
lange wie möglich stützen . Nach einigen Wochen— Herr Jarrcs war inzwischen Innenminister
geworden —, wurde den Führern des Rhein -
landes von der Regierung erklärt , das Reich istmit seinen Kräften zu Ende , ihr müßt euchselbst helfen . Schließlich wurde der Vorschlaggemacht , eine Kommission von süns Männern
lKommerzienrat Hagen , OberbürgermeisterAdcnaucr , dic Abgg . Moldenhauer , JnstizratFalk , der fünfte Name war nicht verständlich !sollen mit dem französischen Oberkommis -sar über die zukünftige Stellung des Rheinlan -des verhandeln . Es kam jedoch nicht soweit , dasKabinett Stresemann wurde gestürzt . Damithatten die deutschnationalen Einflüsse auf dasKabinett aufgehört , gleichzeitig sei auch die Ver -lackungspolitik erledigt gewesen .

Am Schluß seiner Ausführungen ging der
Redner auf die Bedeutung der Stellung des
Reichspräsidenten ein , streifte einige außenpoli -
tische Fragen , um dann mit kurzen Worten dl«
Kandidatur Hellpach zu empfehlen . Dabei
kam wiederholt das Bedauern zum Durchbruch ,
daß es nicht gelungen sei, eine revublikanische
Einheitskandidatur zu schaffen . Die Ausfüh¬
rungen des Herrn Erkelenz fanden lebhaften
Beifall .

Ein Tätigkeitsbericht über
Ministerschaft.

Hellpachs R

TU . Heidelberg . 23. März . Der « von dem Ob -
mann des Badischen Lehrervereins ,
Abg . H o s h e i n z , erstattete Tätigkeitsberichtüber die Geschäftszeit des Vereins vom 1 . April1924 bis 1 . April 1925 hebt in seinen Einlei -
tungSzeilen bei einem Rückblick über das ver -
flossene Jahr 1924 hervor , daß statt großdurch -
dacher und freudig geförderter Planlegung we¬
nigstens sür M* icittfche Volksschule , eine Be¬
kämpfung des ^ - iiiidschulgesetzeS u . wenn nicht
Beseitigung , so doch Durchlöcherung er -
folgte , an der selbst geistig führende Unter -
richtsminister ohne Not mitarbeiten . Nir -
gendS in Deutschland sei im letzten Jahr ein
wesentliches Fortschreiten zu verzeichnen . Der
Jahresbericht kommt dann auf den Abbau zu
sprechen , wobei festgestellt wird , daß der Perso -
nalabbau an der Volksschule in Baden rund
10 Prozent betragen hat und damit wesentlich
mehr als in den anderen Ländern u . vor allem
mehr als zu viel gegenüber den unzulänglichen ,
schulgesetzlichen badischen Verhältnissen .

Im weiteren beschäftigt sich der Tätigkeits¬
bericht mit schulgesetzlichen Bestimmungen ,
kommt dann auf die Junglehrernot lnoch sind
zurzeit rund 800 nichtverwcndeter Schulkandi -
datcn und Schulkandidatinnen vorhanden ) und
aus die Lehrerbildungsfrage zu sprechen . Es
wird daran erinnert , daß der vom Landtag ge -
forderte Entwurf eines LehrerbildungS -
ge fetze s , entsprechend der abgegebenen Er -
klärungen des Staatsministeriums und in An¬
lehnung an die für Preußen und Württemberg
beabsichtigt « Regelung noch auSsteh « . Da das
Ersuchen ausdrücklich die Vorlage des Gesetzes
noch in dieser Sitzungsperiode des Landtags er -
wartet , könne keine Zeit mehr verloren werden .
Auf dem Gebiet der Fortbildungsarbeit stelle
das Jahr 1924 einen wesentlichen Erfolg dar .

Zu Besoldungsfragen bemerkt der Be -
richt , daß ein Erfolg in der Besserbehandlung
der Ruhegehaltsempfänger erzielt wurd « . Durck
die sozialen Hilfsmaßnahmen des Badischen
Lehrervereins konnte den Mitgliedern wert -
volle Hilfe geleistet werden . Nach Besprechung
verschiedener Fragen , die das Vereinsleben be¬
treffen , kommt der Jahresbericht in feinem
Schlußsatz noch auf die Frage der Zusammen -
arbeit zu sprechen . Es wird daran an die Vor -
gänge im letzten Juli erinnert , wo die badischemittlere Beamtenschaft bei der Behandlung der
Lehrerbildungsfrage einen andersgerichteten
Standpunkt einnahm und aus andere Fälle wird
hingewiesen , in denen „durch ungewerkschaft -
licheS Verhalten anderer Beamtengruppen die
Lehrerschaft in ihrer berufS - und standespoli -
tischen Entwicklung gehemmt war " . Um so not -
wendiger sei die Einheitlichkeit und Einheitinnerhalb der Lehrerschaft selbst .

Literatur
Geschichte Rußlands . Von W . K l i u t s ch e w S *kij . I . Band . XXIV und 382 Seiten , Gr . 8 °

mit einer Karte . In Ganzleinen geb . Jl 12.Deutsche Verlags - Anstalt . Stuttgart . Obe -ltSk-Vcrlag Berlin ,
Liquidierung der Relativitätstheorie . Berech -

nung der Sonnengcschwindigkeit . Bon Dr .Gusztav Ptssi . Verlagsanstalt vorm . G .I . Manz , Regcusburg . In Umschlag geh .und beschnitten .H 8.—.
Buntes Brettl - Buch von Dr . AlloS , VerlagLeipziger Graphische Werke A .- G ., Leipzig -Reudnitz . Preis geb . 2.— M .

begabte Anfänger in dem Lichte der strahlenden
Lampen bewegen , insbesondere wie ihnen das
einfache Gehen schwer fällt , oder wie mühsameine einzelne Szene , auch mit reifen Künstlern ,zehn -, zwauzigmal immer und immer wieder er -
probt werden muß , bis alles derartig abläuft ,wie es sich der Regisseur gedacht hat . Mit einem
mutigen Improvisieren ist hier noch weniger ge-tau als auf öer eigentlichen Bühne ! Bewegung ,Nnhepnnkt , Stellung , Gesten : alles muß — ohnetot oder schematisch zu wirken — wohl abgewogensein ! Denn sonst kann es gar zu leicht ge-
fchehen , daß der Schauspieler leine schönsten Ge -sten dort vergeudet , wo ihn öie mühsam aus -
geklügelt « Beleuchtung nicht erreicht , oder woihn gar öaS Auge öeS Anfnahmeapparatcs ( oderbei kostspieligen Aufnahmen : der mehreren Ap -
parate ) nicht mehr ersaßt ! — Harte Arbeit wirdbei diesen Proben geleistet ! Immer cindring -
licher versucht der Regisseur , seinen Willen durchiaö selbständig denkende Medium , deS Schau -
spiclcrS in die Tat umsetzen, ' der gute , Phantasie -
begabte Schauspieler aber fördert ihn dann ,Hilst schassend und gestaltend und verleiht durchseine Kunst dem gedachten Bilde Leben nnd
Kraft . Und doch! Selbst bei dem Zusammen -
wirken von glänzenden Künstlern aus Regie und
Schauspielkunst drohen tote Punkte , in denen
alle Kunst versagen will und nur höchste Willens -
kraft weiter sührt . Bekannt ist cS, daß ge¬rade einige der bedeutendsten Künstler , wie bei¬
spielsweise Frau Asta Nielsen , schlechtweg nn -
ermüdlich sind in ihrer Geduld nnd in ihrem
Willen zur Leistung ! — So vergehen Stunden
aus Stunden ! Die Onecksilberlampe » . die Koh -
lenlampen , die großen Scheinwerfer oder ^ die
fahrbaren Ständerlampen , sogenannte „Ton -
*iert " mit 82 Lichtbogen oder die kleineren „Mon -
de" werfen unerbittlich aus den in den Kulissen
wrgsam ausgesparten Lücken ihr grelles Licht aufdie geplagten Künstler lbei öer Aufnahme von
Tieren müssen diese unter Umständen erst lang -
>«m in tagclangcr Arbeit an das Licht gewöhntwerden ! ) Die lästige Schminken - und Puder -
lchicht, die unter so gänzlich von der allgcmei -

nen Thealertechnik abweichenden Gesichtspunkten
dick aufgetragen wirö und nur mir Hilfe eines
BlauglaseS nachkontrolliert werden kann , muß
immer wieder erneuert werden . tEin ilugeschick-
tes , durch die harte Arbeit hervorgepreßteö
Schweißtröpslein könnte den gesamten Eindruck
einer Großaufnahme zerstören ! ) Die Augen
schmerzen , die Lippen brennen ! Doch immer wie -
der ertönt der unerbittliche Ruf des Regisseurs
oder seines sprachgewaltigen Hilfsregisseurs lbei
Massenausnahmen sogar durch das Sprechrohr ) :
„Die Szene noch einmal !" Noch einmal ohne
eigentliche Aufnahme , bis schließlich das Kom¬
mando ertönt : „Achtung !" löie Lampen glühen ,strenge Ruhe herrscht , nur die fast unerläßliche ,die Schauspieler anregende und ihre Bewegun -
geu lösende Musik ertönt ) , „Ausnahme ! ( 6. h ,
höchste Bereitschaft aller Beteiligten ) und : „ Wir
drehen !" ( die Aufnahmeoperateure lassen die
Filmstreifen hinter den scharfe » Linsen vorbet -
sansen und die mühsam geprobte Szene über -
trägt sich auf die lichtempfindliche Wliidje des
RohfilmesI ) — Doch noch ist der Regisseur nichtzufrieden ! Noch einmal nnd noch einmal wirddie Szene gekurbelt , bis daS erstrebte Ziel er -
reicht ist . — ES besteht ein alter Gegensatz zwi -
schen den einzelnen Regisseuren : der eine will
zwanzigmal proben und möglichst nur einmal
drehen : der andere will einmal proben und
zwanzigmal drehen ! Ueber diese Streitfrage
entscheidet — neben der oftmals nicht zu über -
sehenden Rücksicht auf die Kosten des Film -bandeS — schließlich die persönliche Einstellungdes Regisseurs , oft aber auch die Einstellungde ? einzelnen Schauspielers . Denn es gibt Film - l
künstler . die erst dann ihr Bestes geben können ,wenn sie wissen , datz sich der Kurbelkasteu drehtund daß jede ihrer Bewegungen festgehaltenwird .

Welche Summe von Zähigkeit nnd Willens -kraft , von seelischer nnd körperlicher Arbeit ver -langt eine solche Aufnahme von Schauspielernnd Regisseur ! Mau versteht nun immer dent -licher , daß sich zwar viele berufen fühlen , daßaber nur wenige auserkoren sind ! lSchlnß folgt .)

TheateruubMustk
Badisches Landestheater .

„Carmen "
. Am Sonntag stellte sich Dr . HeinzK n ö l l von der Dresdner StaatSoper als Be -

wcrber um die Nachfolgerschaft vou Staats -
kapellmeister Alfred Lorentz dem Karlsruher
Thcaterpnblikum vor . Er dirigierte BizetsMeisterwerk , das nach Nietzsches Wort noch mehr
Wüstenbräune und schwüle , schimmernde Luftberge als Verdis „Aiöa "

. Von diesem Funkeln ^den , Glitzernden , Betäubenden hat man in dic -
ser Ausführung allerdings nicht viel zu spürenbekommen . Es fehlte die tänzerische Grazie , das
dämonisch Ueberredende , der südliche Glutatemund der blendende Scharm . Rein musikalischwar alles sauber , exakt , flüssig und klar . Die
Steigerungen wurden gut angelegt und durch -
geführt . Umsicht , Sicherheit und Temperamentsind ebenfalls vorhanden , aber sie äußern sichnoch nicht durch freie Gelöstheit , entbehren nochder Wohltat der völlig durchgebildeten , mannig -
faltigen Dirigiertechnik . Mit anderen Worten :Der denkende Musiker hält den gefühlsseligenMusikanten , der ohne Zweifel in Dr . Knöl :
steckt , noch nieder . Nun ist der Dirigent

'
, de :ans Wien stammt , noch jung , erst 33 Jahre alt

Umfassendere Tätigkeit , neue große Aufgabe !würden seinen seelischen und körperlichen Ansdruck vielleicht bald schon weicher , biegsamer unk
suggestiver machen . Immerhin wäre es guteinmal den „Freischütz " oder die „Traviata "

, dicer ja bereits in Dresden geleitet hat . anch hinunter ' hm zu hören . Der Gesamteindruck wasfraglos sympathisch , die Leistung selbst aber nochnicht ausgeglichen , nicht bis zum letzten getrie¬ben . Die zweite Kapellmcisterstcllc verlangt je -
doch eine schon öer Reise nah « Persönlichkeit , dicihr Gesicht , ihre Wescnssülle den zn gestaltendenWerken zu geben weiß , sodatz anch daö Au . deUjcdcr Musik mitschwingt .

Die Darsteller auf der Bühne erfreuten durchdie bekannten , schon gewürdigte » Darbietungen .

Dic Frasgnita gab an Stelle von Senta ZöbischFrau Marie von Ernst , deren schöner , klang -edler » opran der Partie sehr zngutc kam unddie obere Linie der EnscmblcS leuchtendschmückte. «f R

Der Nidelunaensilm in Frankreich . Der ersteTeil des deutschen Nibelnngcnfilms , SiegfriedsTod , ist zum erstenmal in Paris zur Ausfüh¬rung gelangt . Die Aufnahme des Films imPublikum ist geradezu begeistert . In den Zci -tungen und in der Fachpresse wird der FilmausS höchste gerühmt und als Meisterwerk derFilmtechnik bezeichnet , ebenso dic Kunst derSchauspieler meisterhaft genannt .

Kundun6Willensckmft
Ein berühmter badischer Arzt . Am 28 . Märzl82S ist in Sigmaringen , als ältester Sohn desHofkammerratS Bilharz aus Herbolzheim iBa -den ) geboren T h e o d o r B i l h a r z . Nach ihmist die in der ganzen medizinischen Welt be-kannte Bilharzia - Krankheit benannt .Th . B . war seit Juni 1830 in Aegypten alsEhesarzt am Hospital und seit 18SS auch alsProfessor an der medizinischen Schule in KaSr -el -Ain zu Kairo tätig . Dabei erforschte cr diein Afrika weitverbreitete Krankheit und stelltedabei eine besondere Art von Eingeweide -würmcrn als Erreger fest. Dazu trat dic euö -gültige Untersuchung des elektrischen Organs ,des ZitterwelS , die Forschungen über die Tiereaus den altägyptischen Denkmälern und die Geo¬graphie des neuen Aegyptens . Als allzeit mls -

reicher deutscher Arzt holte er sich bei der Pflegeeiner deutschen Dame in Massana am RotenMeer die tätliche Krankheit und starb am 9 . Mai1862 in Kairo . Seine anthropologische Samm -lung ist in der Freibnrger Anatomie von fcind -
lichen Bomben zum Teil zerstört worden .

Th . Lgn .
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Wcttcraussichten für Mittwoch , de» 25 . Sfläty .
Meist wolkig , keine erhebliche Niederschläge ,
Temperatur wie heute lEbene frostfrei , Hoch-
schwarzwald Fortdauer des Frostes ) .

AuKerbadische Meldungen .

RarlSruiet Tagblatt . Sien < tag , 5 » 24 . März 1725

PreiS erhielt Albert Scheriinger » Echönwal», den
zweiten Preis Hermann Bürkle . Den weitesten und
besten Sprung führte Rudolf Fehrenbach auS
Schönwald auS . der auber Konkurren » startet« und als
der best« Springer des Gaueö Hoher Schwarzwald gilt.

Die Hütteugemeinfchast t . v . Karlsruhe Sielt am
Sonntag beim Forsthaus St . Anton ihren diesjährigen
Langlauf über 1S.S Kilometer ab . Am Start waren
elf Läufer . Die Ergebnisse waren folgend« : 1. Hag-
stotz HanS 1.ZZ.1S : 2. Langeneckert Adolf 1,26,22 ; 8 .
Volm Johann 1,28,29 ; 4 . Lägler Wilv . 1,29,30 ; 5. Ben¬
der Franz 1,29,37 ; e . Knirs Willi 1,30,10 ; 7 . SSerer
Karl 1,84 ; 8. Singer Kurt 1,38,20 ; 9. Pallmer Gottlieb
1,50,41. Zw« i Läufer gaben aus.

hocken.
A.H .C. Karlsruh « — F .C. Pforzheim 1 : 2 (1 : t ) -

Das Spiel , das ein Kamps um die Führung in Mit -
telbaden war , würbe stets mit größter FairneS durch -
geführt . Obwohl der A .H .C. mit 2 Mann Ersatz antrat ,
erzielte er doch zuerst das Führungstor : kurz vor Halb-
zeit glich Psorzheim aus , und gleich nach Wiederbeginn
führte Pforzheim 2 : 1. Pforzheim bot eine gute Ge-
samtleiftung , während A .H .E . ein »erfahrenes Spiel
vorführte .

Phönix - H .C. Baden -Bade « , : 4 ( t : J ) . Bei nicht
einwandfreien Bodenverhältnissen trugen obige Mann -
schatten ein Freundschaftsspiel aus . In den ersten Mi -
nuten findet sich Phönix nicht zusammen , sond« rn mutz
Baden -Baden durch dessen Mittelstürmer mit 2 : 0 in
Führung gehen lassen . Jetzt kommt Phönix stark auf
und kann bis Halbzeit trotz Pech sLattenschüss «) die bei¬
den Tore aufholen . Halbzeit 2 : 2 . Nach Wiederbeginn
ist zunächst wieder Baden -Baden in Führung und ?r»
zielt in kurzen Abständen das 8. und 4. Tor . Die rest¬
liche Spielzeit gehört ohne zählbaren Erfolg den Phö-
nixlern . Bei Phönix war gut : Jnnentrio , Mitt « lläu -
ser und rechter Verteidiger . Kg .

VomWetter
Dienstag , den 24. März .

1 bezw , 8 Ulir früb .
Badische Meldungen ,

Wintersport .
Rodelreunen u« de« Silbernes Becker tan Irlberg .Der Wintersportuerein Trtberg ist durch den nnerwar -

t« t günstigen Nachwinter im Schwarzwald noch in die
Lage versetzt word« n . das feit Januar verschobene Ro-
belrennen um den Silbernen Becher von Triberg auö-
fahren zu lassen . Bei guter Beteiligung und rascher
Bahn ergaben sich folgende Sieger : Herren : 1 . Joseph
Schaffner : 2. S . Feuerstein : 3 . Karl Schühler . Damen :
1 . Hedwig Braitsch; 2. Lore Zitsch ; 8 . Helene KlauS-
mann . Der Silberne Becher wurde an Hedwig Braitsch
für die best« Zeit gegeben.

Die Veranstaltung deö Rintersportklnbs Furtwange »
am Sonntag kann als wohlgelungen bezeichnet werden,ba durch die in der Nacht zum Sonntag eingetretenen
uenen Schneebälle die Bahn recht gut war . Zu den
Herren - ? an«läusen . die am Vormittag stattfanden , stell -
ten sich 18 Teilnehmer . Die kür»este Zeit üker die
Strecke FriedhofSberg—Raben —Brend —Martinskapell -und zurück erzielte außer Konkurrenz Albin Kern von
Schönwald in 1 Stunde 28 Minuten 31 Sekunden .ES erhielt im Langlauf der ersten Klasse den erstenPreis Albert Scherzinaer aus Schönwald , in der
zweiten Klasse Otto S ch l f ■ r aus Furtwauoen .Im Langlauf für Junioren 5en erst« n Preis Paul
B l e I s t n g auS Böhrenhach . ;lm Hindernislaufen be¬
teiligten sich 19 Personen . Den ersten Preis erhieltO e h n e r auS Furtwangen . Im Damenlauf erzielteAnna Schwer aus Furtivangen außer Konkurrenz
bie kürzeste Zeit. Den ersten Preis erhielt Irma Fuß -
Nurtwaugeu . Nachmittags fand die Einweihung des
neu angelegten Sprunghügels statt. Es wurden vcr-
fchiedene hervorragende Leistungen gezeigt . Ten ersten

l Luftdruck i
i . Meere ».
| Niveau 1

Tempe¬
ratur Starke Wetter

Temperatur

Zugspitze ♦
Berlin . .
Hamburg .
Spitzbergen
Stockholm
Skudeues .
Kopenhagen
Croydon

tLondvnI
Brüssel . .
Paris . .
Zürich . .
G-nf • . .
Lugano . .
Genua . .
Venedig .
Rom . . .
Madrid .
Wien . . .
Budapest .
Warschau .
Algier . .
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Nebel
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heiter
Regen
heiter
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SSW

letitn
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bed .
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beb .
Nebel

NO
NNO
NO
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NO

KönigNil!,!
Karlsruhe
Baden . .
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NO
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pedeckt
wollen !
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bedeckt

'

e , eck!
bedeck«
wölken!

letttit
leicht
leicht

schwach
ichwach
leicht
teicht

NNO
NW
ONO

Am Bereiche des Hochdruckrückens über Mit -
teleuropa dauert das wolkige , aber meist
trockene Wetter ohne wesentliche Temperarur -
Änderung fort . In der Ebene liegen öie Tem -
peraturen über dem Gefrierpunkt , im oberen
Schwarzwald dauert der Frost an . Das is -
ländische Tiefdruckgebiet stößt südwärts über
die Nordsee vor . wird aber zunächst nur ge-
ringen Einfluß auf die Witterung Süddeutsch -
lands gewinnen . Es ist meist trübes Wetter
ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten .

SO
NNO

wölken!
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bedecktStille
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einzeln und komplette
in bester Ausführung

Gegr . 1873 empfiehlt Tel . 1925

la Tournay -Velour -Lätifer
ca . 100 X270 cm , bestes Chemnitzer Fabrikat

Zum Aussuchen !

aar Zirkel 3, Ecke der Wa 'dhornstraße

Von der Reise zurück

Dr Koellreutter
Kneipp - Verein

Karlsruhe .

4 . Lichtiiildir-Ilartrii
Nur solange Vorrat !! ilcht . Me !nniMei !

zu 3 Pers . auf 1. April
gesucht. Moltkestr . 7, vt.

Gesucht für tagsüber
iiingeres Mädchen .
das möglichst »u Hanse
schlafen kann . Borzu -
stellen zwischen 0 und
7 U8t nachmitt. Srieg -
ftrafet 284 . IL

Welcher

Z - 3 .- Wohnungen
in best. Weststadilage ge¬
gen Bauzufchust aus l .
Sevt . zu verm . Angeb.
unt . 3S18 ins Tagblattb^ • 8 (9 ^ Donnerstag , 26 . März ,

abends 8 Uhr , im kleinen Festhallesaal
(Eingang östliche Seit«)

a ) Die Wickel als Heil - n - Hansmittal
b) Die Anwendung der verschiedenst .

Wickelarten unter Vorführung
zahlreicher Lichtbilder .

Referent : Herr Jos . Lutz , Geschäftsführ .
des Knepp - Bundes in Bad Wörishofen .
Eintrittskarten sind im Odeon -Mnsik -
: aus , Ka serstr . 175 erhältlich und zwar

für Mitglieder und Angehörige ä Mk . 0.60
für Nichtmitglieder . . . 4 Mk . 1 .00

Karlsruhe , Kasserstrafle 157 , I. Stock
gegenüber der Rhein. Creditbank

von ca. 8 Zimmern , evtl . mit Bad . jedoch nicht
Bebtugung . sucht Ehepaar mit Kind . Angebote

^ unter Nr . 8N3S ins Tagblat tbüro erbeten .
Kleine , ruhige Familie sucht
2—3 iuibiffl möb êrte Ammer

mit Küche in gutem Hause und in guter Lage. An-
geböte unter Nr . 8SS5 ins Tagblattbüro erbeten .

kann » « ei Hofen
wöchentlich mitmachen?
Adresse zu erfragen im
Tagblattbüro .

das gut kochen kann , bei
hobem Lohn für sofort
gesucht . Hilfe vorhan -
den. Zengniffe mit Bild
erbeten.
Fra » ^ r . S <böntbaler ,

iunge Ttgerkave avzug
gegen Belohnung .

Stevhanienstr . N> I . _

zum 1. Avril tüchtige? . vHUjyillll ' tlll
solides Mädchen, da ? .schon in besserem Sause versekt in sam ' l . Kontor ,
tätig war . zu kl . >̂ am arbeiten , sucht Beschäs -
mit 1 Kind . tiaung . eventi . schritt-

s^rau RegierungSrat liche Heimarbeit . Gesl.
Stiipvler Landau . Pfalz Angebote unter Nr . 391B

Tolanderstrake i) . t . ins Tagblattbüro erbet

Speditionsfirma
sucht sofort oder aus 1. fom . MonatS für ihre Ab -
leilung Möbeltransport eineniüna . selbstl ?nd !acn
Herrn , welcher in allen vorkommenden Arbeiten
durchaus vertraut Ist . Angebote mit Angabe der
Gehaltsankprüche unt . Nr . 3020 ins Tagblattb . erb

Suche , ür meine Tochter. 16 Jahre alt . höhereMädcheuschule- ^ ilduna

^ g . Gelchältsmann luchl

MORGEN , Mittwoch , 25 . März gegen gute Bürgschaft-
Zurück,alil nach Ueber-
einkunst . Angeb. u . Nr -
8875 ins lagblattb erb.

Geräum ., heile 2 .Pn >-
merwohnung mit Mau -
larde im Vorderhaus ,? !ähe Karlstor , geg . eine
kl . 8 . -Wohn. zu tauschen
gesucht . Siidsiadt uuSge-
schlössen. Angeb. u . Nr .
8987 ins Tagblattb . erb.

Schlitzen» . 1081 ist ein
grob ., unmöbliert .Limmer mit riespiifi.Eingang , elektr. Licht ,
lok . zu vermieten . Eignet
sich auch f. Bürozivecke.

— Truineaus —
Preis ins Tagblattbüro .
zu kauf gel . Angeb. mitDas Leipziger

Solo -Quarfett z. Äblösuna einer Hvpo -
thek an erster Stelle «c-
sucht . (Ante Verzinfniig -
32 000 GM Steuerwert .

Angeb unt . Nr 9871
ins Tagblattbüro erbet,-Wäsche

Zu verkaufenH ' /UtOTliuMitiT « gutem Einfamilien -" 1 U. ^ .W hau» der Wcstltadt Nnd
Schöne 4 Zimmernioh - ^loci schöne

?ör möblierte Zimmer
in schöner zentral . Lage , zu vermieten . Zentral -Oktober beziehbar, « gen Heizung , elektr Licht.Banzuschusi zu oergeb. Telephon Vorhand EvtlAngebote unt . Nr . 81182 mit Notküche . Ana . nnt

'
ins Tagblattbüro erbet. Nr . 3031 ins Taablat ' b

punkt 8 Uhr , Christuskirche
Karten zu Mk 1 .— und Mk . 2 .— von 7 Uhr

an Abendkasse .
Wir bitten herzlich um Ruhe und Weihe durch

pünktliches Erscheinen I
EIERDurläaier Strafte 4.

konserviert min
sm besten mit

asierglas,Oaranti
Portil oder

daerles Elsohutz
Zu haben

Drogerie

auf Bant oder Büro . Angebote unter Nr . 8025ins Tagslattbüro erbeten .

Eichen. Abfallhol, „ .Hanfväne gibt ab . so
lange Borrat reicht , pro
Zentner M 0 .80 ab PlatzI . D e i b .
^ Huai6olMftraftc _ l ._

Zwei arohträchtiae .weis, - . Vornlos« Ziegen
zu verkaufen : Bauer ,Baumeisterstr . 8s . II .

Oer Kandidat des Reichsblocks für die Reichspräsidenten-Wahl

Herr Oberbürgermeister
in stundenw . Buchführ ,tätig , sucht noch weitere
Aufträge . Angeb. unt .Nr . 3384 ins Tagblattb .

empfiehlt stch im Anf? i -
tiyen von Damen - und
Kindergarderobe tederArt . Näheres Augarien -
strafte 05 . III , rechts .

Amalienslralie 19
Telephon 610

HXUSER
Kauf und Verkauf
vermittelt rä ch u . reell

8raun & Biedermann
Honglasstr . 12 Tel . 8616Vizekanzler und Reichsminlster a . D.

spricht

Donnersfaö , den 26. März, 5 Uhr nachmUfafis oine mit Brasilu
^ a nna gearbeitete
Frühstücks Zigarre .

ohne Einrichtung , mit
î amillenhaus u . arofi.Karten . in badifcher
? lmtsstadt , sofort zu vcr-
kaufen . Anwesen - ignet
stch kür ieden Betrieb .
Silangebote unter ? ! r.v . 8. 100 Karlsruhe .Bad . , bauvtvostlagernd .Festhalld

Zur Deckung der Unkosten werden numerierte Eintritts -
Karten zum einheitlichen Preise von 50 Pfennig abgegeben .

Vorverkauf ab Mittwoch
für Mitglieder der Deutschen Volksparlei — Kaiserstr . 82 , IV.

» » der Deutschnationalen Volkspartei — btefanienstr . 40
„ „ des Landbundes — Ettlingerstr . 37
„ „ der Wirischaftlichen Vereinigung , Adlerstr . 22 , bei Archit .Wilk
>. » der Vaterländischen Arbeitsgemeinschaft — Hirschstr . 29

außerdem bei der Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstr 82a
— An der Abendkasse ke <ne Karten ! —

als Restpartie zu ermäßigtem Preis
in gröberer Stadt in -
solge Todesfall fosort
verkäuflich. Eilangeboie
unter k . 8 . 100 ttarlS -
rnhe . Baden , liauotvott-
lagernd .

Alte , gebr . Bettstelle
mit Rost n . Matratze
sowie gebr Gaöberd w
Tisch billig zu verkauf
Hirfclisiiafie III .

Ein gröh . Posten neue

netto
franko

Handlung der Brüdergemeine , gegründet 1813
v . 2.00 an zn verkf

Rnppurrerstr . 58, II .
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AusBaden
Hauptversammlung des Badischen Schwarz-

waldgau - Sängerbundes .
6? . Villingcn . 21 . März . Hier fand in der

Festhalle unter dem Vorsitz des Gaupräsideiiten
Schultheiß - St . Georgen die diesjährige
sehr gut besuchte Hauptversammlung des
Ba bischen Schwarzwaldga u -S ä n g e r -
b u n d e s statt . Der Jahresbericht konnte eine
starke Vermehrung der Gauvereine und eine
rege Beteiligung an Sängerwettstreiten auf -
weisen . In warmen Worten gedachte der Vor »
sitzende des verstorbenen Präsidenten des Badi -
schen Sängerbundes , Dr . Krieg -Offenburgund gab bekannt , daß Dr . M e tz g e r - Freibnrg
zum Obmann des Badischen Sängerbundes gc-
wählt worden ist . Weiter habe der Bund
Schritte getan , um die Luxussteuer bei V.eran -
staltungen der Gesangvereine zu befestigen.
Beifällig wurde die Mitteilung aufgenommen ,
daß Gaüpräfident Schultheiß zum Ehrenmitglied
des Schweizer Sängerguartetts Frohsinn -Zürich
ernannt wurde . Der Kassenbericht wurde durch
Gaukassierer B a m m e r t - Donaueschingen er-
stattet . Bei den Neuwahlen wurden die aus -
scheidenden Vorstandsmitglieder einstimmig
wiedergewählt .

Der Schwarzwaldgau des Badischen Sänger -
bundes , der von dem Vater des Villinger Eisen -
bändlers Killy gegründet wurde , kann im
Jahre 1926 auf sein 40jähriges Bestehen
zurückblicken, ans welchem Anlasse in Villin -
gen eine Jubelfeier , verbunden mit einem
allgemeinen Sängerfest veranstaltet werden soll .

Am 1. August des laufenden Jahres wird in
D o n a u e s ch i n g e n ein Volkssonntag mit
Gesangsvorträgen veranstaltet . Auch der
Sängerbund Villingcn wird in diesem
Jahre anläßlich seines 70jährigen Bestehens
eines größere Jubiläumsfeier abhalten .
Ebenso soll im Juni das 23jährige J " f" läum
des Sängerbundes St . Georgen begangen
werden .

Der Gaubeitrag wurde auf 1,10 Ji festgesetzt .
Den Männergesangvereinen Hornberg und
Furtwangen wnrde aus Anlaß ihres
50jährige » Bestehens eine Ehrenurkunde über -
reicht. Neu in den Gau ausgenommen wurden
die Vereine von Gütenbach , Hochemmingen ,
Urach, Dauchingen , Ueberauchen , Hllfiugcn ,
Schönwald und Neuhausen .

Der nächste Delegiertentag findet in Nuß -
bach bei Triberg statt . Im Anschluß an den
offiziellen Teil der Tagung brachten die Villin -
ger Gesangvereine und das bekannte Männer -
quartett Vöhreubach deutsche Lieder zu Gehör ,
und mit deutschem Sängergrnß wurde die har -
monisch verlaufene Hauptversammlung ge-
schlössen.

*
= Kniclingen , 24 . März . Am 22. d . M . hielt

iie Bezugs - u . Absatzgenossenschaft
des Badischen Bauernvereins im
Gasthaus „Zum Strauß " hier ihre erste Gene -
ralversammlung ab. Es war erfreulich , zu
hören , wie die Genossenschaft unter der ftüh -
rung des Vorsitzenden Herrn Vitus P f l ü g e r
geöeiht . Das Vertrauen zu Herrn Pflüger
erwies sich dadurch , daß er einstimmig wieder
gewählt wuröe . Ferner wurde als zweiter
Vorstand Herr Gustav M e i n z e r und als
Rechner Herr Wilhelm Nagel ebenfalls ein-
stimmig gewählt . In den Aufsichtsrat wurde
Herr Wilhelm K n o b l o ch wieder gewählt und
Herr Wilhelm Kirchner neu hinzuzewählt .
Filialleiter Schneider - Karlsruhe sprach
kurz über allgemeine genossenschaftliche Fragen ,
Aufwertung und Pfennigsparkafse . Es wurde
einstimmig beschlossen , auch in Knielingen öie
Pfennigsparkasse einzuführen , um vor allem
4»e » Sparsinn der Jugend wieder zu heben.

dz . Brnchsal , 23. März . Die Ziegelei des
Herrn E i f f l e r in Rheinsheim ging um den
Preis von 46 000 M an Maurermeister Gustav
Vetter tPhilippsburgj über . — In M ü n -
zesheim mußten wegen starken Auftretens
der Masern die Volks - und Kinberschule ge¬
schlossen werden . In vier Fällen hat die Krank -
heit bisher einen tödlichen Verlauf genommen .— Auf der Kraich gaubahn ist wieder der
zweigleisige Betrieb aufgenommen
worden .

dz . Mingolsheim (Amt Bruchsal ) , 23. März .
In ausfallender , körperlicher Rüstigkeit feierte
der Geistliche Kämmerer Josef M ü n ch feinen
95 . Geburtstag . Der ehrwürdige Herr liest
Noch jeden Morgen die hl. Messe.

dz . Bretten , 24. März . Die Hiesige Orts -
Sruppe des badischen Einzelhandels hat
beschlossen , in einer Eingabe an die Oberpost -
Direktion durch Vermittlung des Postamtes
Bretten den durchgehenden Fernsprech -
ö i e n st lTag - utnd Nachtdienst) zu fordern .

dz . Wertheim , 24. März . Die mündliche Ret »
i e p r ü f u n g am hiesigen Gymnasium haben
olle 17 Teilnehmer bestanden .

dz . Laudenberg , 24. März . Hilfsforstwart
Galm von hier gelang es dieser Tage , ein
Wildschwein mit sieben Jungen zur Strecke
iu bringen .

dz . Muda « , 24. März . Dieser Tage versam -
Welten sich hier sämtliche Vertreter der Gemein -
den an der Linie B u ch e n —E b e r b a ch .
Lberpostrat Lössler war als Vertreter der
Dberpoftdirektion Karlsruhe erschienen. Ein »
stimmig wurden die Kosten der geplanten Auto -
linie Buchen—Eberback von dei; beteiligten Ge-
weinden genehmigt . Sobald verschiedene Ver -
besserungen an der Landstraße vollzogen sind ,
wird die Autolinie in Gang kommen.

dz . Walldürn . 24. März . Bei der Bürger .
weist erwähl wurde GerichtSassesior Dr .T r a u t tm a u n auS Görwihl mit 32 Stimmen

Bürgermeister gewählt . Der zweite Kan -
oiüat, Dr . Mildner , erhielt 27 Stimmen .

dz . Rastatt . 24 . März . Ein schwerer Un¬
glücksfall ereignete sich in der Bahnhof -
straße. Beim Zusammenstoß zweier Radfahrer

her Zementeur Severin Koffler aus
Durmersheim zu Fall , so daß er eine Ge -
^ irnerschütterung erlitt und in bewußt -
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht wer -
den mußte .

Alt-Karlsruher
Als der Gründer der Landeshauptstadt zurfeierlichen Grundsteinlegung des Schlosses im

Jahr « 1718 von Durlach her an der Stätte , wo
Karlsruhe erstehen sollte, sich eingefunden hatte ,wurde , um das Vorhaben der Stadtgründung
„desto mehrers zu soleunisieren "

. bei Legung des
Grundsteins der „Ritterorden der Treue " ge-
stiftet. Aufgenommen wurden in diese Gemein -
schast solche Persönlichkeiten , von deren „Treueund wahrhafter Ergebenheit " MarkgrafK a r l W i l h e l m sich besonders versichert hatte ,nämlich Markgraf Christoph . Geheimer Rat ,Hofmarschall und Ordenskanzler Leopold Mel -
chior von Rotberg , Kammerjunker undHauptmann des baden - durlachischen KreiSregi -ments zu Fuß Christoph Wilhelm Draisvon Sauerbronn . Oberstallmeister PhilippJakob Löw von Löwenkranz , Kammer -junker Friedrich Mainhard PlantavonWil -denberg , Oberstleutnant von der Garde undKammerjunker Ludwig Friedrich D r a i L vonS a n e r b r o n n , Kammerjunker und Intendantdes Batimcnts Heinr . Franz Adolf Buchellevon Löwencron , Hofrat und KammerjunlerJohann von Güntzer . Ferner wurde derHausorden der Treue dem damals noch nichtzwvlfiahrigen Erbprinzen Friedrich , derbei der Ordensstiftung nicht anwesend war , ver -lieben .

Auf Antrag des Herrn von Güntzer wurdenbeim Ordensfeste 1718 die Straßen der neu ge-gründeten Stadt nach dem Ordensherrnund den ersten Ordensrittern benannt .In Betracht kamen die neuen Gassen der altenFächerstadt , die strahlenförmig vom Schlosse aus -gehen , von der heutigen Waldstraße bis zur Wald -hornstr . Die jetzige Karl -Friedrichstraße erhieltnach dem Ordensherrn den Namen Karl - Gasse ,die übrigen Straßen , aufgezählt in der Richtungvon Westen nach Osten , bekamen folgende Be-

tu . Gaggenau , 23. März . Am Sonntag nach -
mittag fanden spielende Kinder in einer Hütteaus dem Anniesen des Sägewerks Rabner dieL et ch e eines neugeborenen Kindes
weiblichen Geschlechts, die in einem Kistchenverpackt war . Die Leiche , die nach dem Ver -
wesungsprozeß zu schließe » bereits 10—14 Tagealt sein muß , ist erst in der Nacht von Samstagans Sonntag an den Fundort gebracht worden .

dz . Achcrn, 23. März . Im Alter von 67 Jahre »
ist Holzhändler Josef Börfig gestorben ,der sich eines hohen Ansehens erfreute . — Inder Nacht zum Sonntag wurde die in der Saö -
bachwalderstraße gelegene Wohnung des
Steuerinspektors Herrmann mit schwerenSteinen bombardiert , so daß die Bewohnerihres Lebens nicht mehr sicher waren . Sämt -
liche Fenster sind zertrümmert und beträcht -
licher Schaden am Mobiliar entstanden . Man
glaubt an einen Racheakt. — Der Arbeiter
Kist konnte auf eine SOjährige Tätig¬keit in der Stuhlfabrik von Meder zurück-
blicken . — Das 4jährige Kind des PostschaffnersS p r a u e r in Großweier stürzte von der
Scheuertenne und war sofort tot .

dz . Furtwange « . 24 . März . Bei einer Ab-
schiebsfeier einer kleinen Gesellschaft sollte eine
Blitzlichtaufnahme gemacht werden . Alsdas Pulver nicht losging , wollte ein juuoer
Bautechniker nachsehen. In 'diesem Augenblick
flammte das Pulver auf unö schlug dem jungenManne in die Augen . Es ist zu hosseN , daß es
der ärztlichen Kunst gelingen wird , dem Ver¬
unglückten das Augenlicht zu erhalten .

z . Weisweil bei Kenzingen , 23 . März . Der
hiesige Männergesangverein , einer der
ältesten Gesangvereine des Breisganes , kann
dieses Jahr aus ein 8 0 j ä h r i g e s Bestehen
zurückblicken. Er feiert diesen denkwürdigen
Tag am 3. Mai in Verbindung mit einem G e -
s a n g s w e t t st r e i t. Trotz der etwas uugüusti -
gen Lage des Festortes haben sich 2 2 Vereine
zur Teilnahme am Wettgesang angemeldet .Der hiesige Männergesangverein wird es sich
nicht nehmen lassen, für einen glänzenden Ver -
lauf des Festes Sorge zu tragen . ■ Die Begei¬
sterung tm Ort ist sehr groß , die Vorberei -
tungen sind in vollem Gange . Etwa 10 E h r e n-
preise wurden dem Männergesangverein zuseinem Jubelfeste gestiftet. Hoffentlich ist auchder Wettergott dem Verein am 3. Mai hold.

dz . Radolfzell , 23. März . Die Stadtverwal -
tung hat zur Förderung des P r i v a t w o h -
n u u g s b a u e s bei der badischen Gebäudever -
ficheruugsaustalt in Karlsruhe ein Kapital von16 000 M und von der badischen Fürsorgekasse
für Gemeinde - und Körperschastsbeamte in
Karlsruhe zu Grundstücksankäufen und zur
Ausgleichung des Aufwandes bei dem im vori -
geu Jahr neu geschaffenen Stadtgarten ein Dar -
lehen von 40 000 Ji aufgenommen . — Unter
überaus zahlreicher Beteiligung der Einwoh -
nerschaft erfolgte hier die Eröffnung des mit
großem Kostenaufwand an Stelle eines im
vorigen Jahre abgebrannten Kaufhauses neuerbauten und mit modernstem Komfort ausge -
statteten Hotels „Sonne - Post "

, das eine
Zierde der Stadt Radolfzell bildet und SO Frem -
denzimmer bat .

tu. Heiligenberg (Amt Psullendorsl , 24. März .
Sonntag abend wurde der Besitzer des Buchhofs
namens Schäfer im Stalle tot anfgefun -
den . Während die einen aus der Tatsache , daßin der Nähe Patronenhülsen lagen , auf Mord
schließen, wird von anderer Seite berichtet , daß
Schäfer von einer Kuh so schwer an die Schläfe
getreten wurde , daß er sofort tot war .

tu. Stockach , 24. März . Au V n l k e r S h a u -
s e u wird seit 14. März der 26jährige Sohn der
Witwe G r e u t e r , Fabrikarbeiter Emil Greil -
ter , vermißt . Er war in einer Fabrik in
Singen beschäftigt, in der vor 14 Tage gestreikt
wnrde . Greuter wollte sich am 10 . März in Sin¬
gen erkundigen , ob die Arbeit wieder ausgenom . >
men werde , und seitdem ist er spurlos ver -
fchwunden.

dz . Villingeu , 24 . Glarz . Auf der Straße nach
Schwenningen überfiel ein Invalide ans Würt -
temberg , der in der hiesigen Stadt gebettelt
hatte , ein jüngere Frau aus Schwenningen . In -
folge des heftigen Widerstandes der Frau und

Straßennamen.
Zeichnungen : die Rotbergische -, Löwenkranzische - ,alte Traisen - , Güntzerische Gasse und östlich der
Karl - Gasse die Erbprinzische - , die Löweneroni -
sche - , die Plantische - und die junge Traisen -
Gasse .

Merkwürdigerweise ist hierbei der erste der
Ordensritter , Markgraf Christoph , nicht berück -
sichtigt worden . Indessen wurde die Benennung
der Straßen bald geändert , wie spätere Stadt -
pläne beweisen . Die Reihenfolge war , von der
heutigen Waldstraße an bis zur Waldhornstraße
gezählt , hiernach folgende : Plantische - , Drais -
sche- , Graf Leiningensche- , Markgraf Christoph - ,
Markgraf Karl - , Prinz Friedrich - , Rotbergsche- ,
Güntzersche- und Löweukranzsche- Gasse .

Diese Straßennamen erfuhren zwischen den
Jahren 1737 und 1759 wieder eine Aenderuug .
Eine demokratischere Namengebung löste die vis
zu dieser Zeit geltende aristokratische ab . Wäh-
rend der Stadtplan aus dem zuerst genannten
Jahre noch die alten Namen ausweist , zeigt ein
solcher aus dem zuletzt genannten Jahre die
gänzlich abgeänderten Namen „nach den in den -
selben stehenden vornehmsten W i r t s h ä n -
s e r n"

. Nunmehr gab es eine Ritter - , Lamm -,Bären - , Kreuz - , Adler - , Kronen - und Waldhorn -
straße . Bei zwei Straßen wurde von der Be-
nennung nach Gasthäusern Umgang genommen :
die Herrenstraste . erinnert noch heute an die Her -
ren vom Hausorben der Treue und die Wald -
straße , die nur ans der östlichen Seite bebautwar und auf der Westseite au den Wald grenzte ,erhielt hiernach ihren Namen . Die Bärengassebekam später die Bezeichnung Schloßstraße . Als
solche ist sie auf dem von der HofbuchhandlungC . F . Müller im Jahre 1817 herausgegebc -neu Stadtplan benannt . In neuerer Zeit wurdeihr sodann der Name nach dem ersten Groß -
Herzog von -Baden , Karl Friedrich , beigelegt«

H.

ihrer Hilferufe wurde der Täter auf der Fluchtvon Schweuuiuger Männern eingeholt und derGendarmerie übergeben . — Ein anderer Bett -l e r , der sich als einarmigen Invaliden aus -
gegeben und großes Mitleid zu erwecken ver -standen hatte , wurde ebenfalls festgenommen .Als man ihn untersuchte , stellte sich heraus - daßer zwei gesunde Arme hatte und daß einArm nach rückwärts eingebunden war .
^w . Konstanz . 24. März . In Steckborn

iSchweizj fand gestern auf Einladung der
Schweizerischen Dampfschifsahrtsgesellschast eine
Versammlung der Interessenten der Unter -
seeschif fahrt statt , in der hauptsächlichWünsche auf Verbesserung des Sommerfahr ,
planes vorgetragen wurden , die aber von derGesellschaft im Hinblick auf das vorhandene ge-
ringe Personal nicht berücksichtigt wurden . Die
Unterbilanz betrug im vorigen Sommer 9000Franken . Ein Vertreter der Deutschen Reichs -
eisenbahngesellschast machte die Durchführungde? Fahrplanes davon abhängig , daß die "See -
anwohnergemeinden , falls der Betrieb mehr als10 000 Mark monatlichen Zuschuß erfordert , denetwaigen Mehrbetrag übernehmen . Weiterwurden Fragen des Grenzverkehrs nnd des
Fremdenverkehrs besprochen.

Aus dsr Pfalz .
8 . Kandel , 24. März . Die öffentliche Ansstel -lung der Gesellenstücke der nun zum Ab -schluß ihrer Lehrzeit gelangten Handwerker vonKandel und Umgebung zeigte so recht, baß ihreLehrzeit eine Zeit des Lernens und Schaffenswar . Es waren Gegenstände vorhanden , die Be -wnndernng verdienten .
tu. Ludwigshafen . 23. März . Gestern nacht ge-rieten zwei junge Leute beim Kartenspielen inStreit , wobei ein lediger 21 Jahre alterSchmied einem 26jährigen Fabrikarbeiter einenSuch in die Brust versetzte, so daß die Lunge ver -letzt wurde . Der Täter wurde festgenommen .— Gestern nachmittag trank ein lediger Schlos-ser von Ludwigshafen in unsinniger Weife ei -nen Liter Schnaps . Der

"
„Held " erlitteinen Tobsuchtsanfall .

tu. Kaiserslautern . 23. März . Die Ehren -
bürgerin der Stadt , Fräulein Kommerzien -rat Lina Psass , hat anläßlich der Ueberrei -
chnng der Ehrenbürgerrechtsurkunde der Stadt100 000 Mark zur Verfügung gestellt, mit demWunsche, daß die Stadt die Erbauung einesKrematoriums vornimmt .

b. Bad . Dürkheim , 23. März . Gestern fandhier eine Tagung der Mufikchor - Diri -geuten des Rhein - Limbnrgganesstatt , wozu sich die Chordirigenten von denRheinstädten sowie aus der ganzen Pfalz ein-gesunden hatten . Den Willkomm und die Be -
grüßung sprach der Chordirigent der Dürkhei -mer Liedertafel Ludwig Strauß . Den Vor -
sitz führte Gauchormeister Musikdirektor W e l -ker von der Musikhochschule Mannheim , derüber den Zweck der Tagung berichtete . Chor -
dirigent B a y e r - Frankenthal hielt einen Vor -
trag über die historische Entwicklung des dent -
schen Männergesangs und die Literatur des-
selben , über richtige Stimmbildnng und Stimm -
pflege . Mit diesem Vortrag waren praktischeUebungen verbunden . An die Tagung schloß
sich eine Weinprobe mit Mittagstafel im Park -
Hotel .

Kus MachdaMnöeru
tu. Mllhlacker , 22. März . Unter dem Vorsitzvon Oberamtmaun R ö g e r in Manlbrvnn sandgestern im Rathaus hier eine Versammlung deran der K r a s t p o st l i n i e Pforzheim —

Mönsheim interessierten Gemeinden und
Körperschaften statt . Tie Verhandlungen dreh-
ten sich in der Hauptsache um die Beseitigungdes Wurmberger Stichs und die Kostenvertei -
lung . Es wurde Einverständnis in dieser An-
gelegenheit erzielt , so daß bis Ende Juli die
langersehnte Verbindung voraussichtlich in Be-
trieb genommen werden kann.

Aus dm Aadttrelse
Allg . Verband der Deutschen Bankangestellten .

Man schreibt uus : Im Laufe der nächsten
Woche findet in sämtlichen dem Reithsverbande
der Bantleitiingeu angeschlossenen Betrieben aus
Beschluß des SchiedsrichterkollegiumS im Reichs -
arbeitsministerium im ganzen deutjcheu Reiche
eine geheime Urabstimmung über die Orgaui -
satiouszugehörigkeit der Bankangestellten statt .
Diese Abstimmung ist dadurch erforderlich gc-
wvrden , daß der Deutschnationale Handlnngs -
gehllsenverband und der Geiverkschastsbnnd oer
Angestellten behaupten , in den Bankbetrieben
zahlreich vertreten zu sein , während die Bank -
leitungen übereinstimmend mit den bisherigen
Trägern des Tarifvertrages ans Arbeitnehmer -
feite auf dem Standpunkte stehen, daß dies nicht
der Fall ist . Die Abstimmung soll in der Weise
vor sich gehen , daß jedem Angestellten ein Kuvert
und eine vorgedruckte Erklärung Überreicht wird ,worin er sich ohne Namensnennung lediglichdurch Ankreuzen , wie bei der ReichStagSwahl ,für eine der Organisationen ausspricht oder sichals unorganisiert bezeichnet. Die Kuverts findwie bei einer Wahl verschlossen der Betriebs -
Vertretung zu übergeben , die sie als Sammel -
scndung dem Reichsarbeitsministerium i. ber-
mittel . Das Neichsarbeitsiuinisterium über »
nimmt die Ocsfnnng , Auszählung und Zusain -
menstellung . Das Schiedsrichterkollegium tritt
erneut am Freitag , den 3. Avril , zusammen , um
alsdann auf Grund dieser Abstimmung sein Ur¬
teil zu fälle» .

Fener . Gestern nachmittag brach in einer Roll »
ladensabrik in der Altstadt auf bisher noch nu-
bekannte Weise Feuer auS , das aber von Haus -
bewohuern gelöscht werden konnte , ehe es grö -
ßere Ausdehnung annahm . Es wird Brand -
stiftnng vermutet .

Unfall . Beim Fußballspielen auf dem Fuß -
baliplatz bei der Gottesauer Kaserne erhielt ein
Spieler am Sonntag einen Tritt gegen das
rechte Bein , sodaß er einen Unterschenkelbruch
davontrug .

Wegen Milchsälschung gelangten sieben Per -
sonen aus Eggeustein und drei Personen ans
Teutschneureut zur Anzeige .

Veranstaltungen
DaS Leipziger Soloan - rtett bat für Mittwoch , den

25. März , abends 8 Uhr . in der Christuskirche eine
Weihe stunde vorbereite « und bittet alle Musikfreunde
um verständnisvolle Mitarbeit durch frühzeitiges Er¬
scheinen . Wer wirkliches Zartgefühl und Sinn für
Weihe bat , ivird verspätetes Kommen als entweihende
Störung vermeiden . Schon von 7 Uhr an lind des -
halb Karten an der Abendkasse erhältlich .

Souateuabcud Post -Dr . Bellardi . Wegen Unpäßlich -
keit des Herrn Dr . Bellardi muh der Sonatenabend
abgesagt werben .

Standesbnchauszüge .
Sterbesälle . ZI . März : Eduard Traut wein ,

Kaufmann . Witwer , alt 77 Jahre . 23. Jakob Koch .
Schneider . Ehemann , alt 75 Jahre .

ßcridrtelaal
tu . Frankcnthal . 23. März . Das Schwur .

gericht verurteilte die 20 Jahre alte ledigeund erwerbslose Philippine Lang und den
25 Jahre alcn ledigen Schlosser Alfons Hick ,beide aus Ludwigshafen , wegen Meineid zu
1 Jahr bezw. VA Jahre Zuchthaus . Ebenfalls
wegen Meineid verurteilt wurde die 26 Jahrealte ledige Kellnerin Helene Secbach von
Mannheim und zwar zn einem Jahr Gefängnis .Die weitere angeklagte ledige Modistin Elise
Kornelius , ebenfalls von Mannheim , wurde
freigesprochen.

Was unlere ßeler wiffen wollen.
Motor ! Das Zündapp - Moiorrad von IM, Steuer -

PS . ist führerscheinpflichtig . Alle Motorräder Uber
0,75 PS , sind ftener - und sührerscheinpflichtig . Die
Stcuersormel berechnet sich für Wertaktmotor « nach
der Formel 0,3 . i . d 1 . s . Dabei bedeutet i gleich die
Zylinder ^ahl . 6 gleich die Bohrung in Zentimetern und
s den Hub in Metern . Wenn Sic sich für diese Ein -
zelheiten interessieren , dann müssen Sie sich schon ein
kleines Lehrbuch kausen . Im Nahmen einer Brief -
kastenanfrage läßt sich derartiges unmöglich beant -
Worten.

S . i . Der Finderlohn beträgt bei Beträgen friB
300 Mk . 5 Proz ., für jede weitere 100 Mk . 1 Proz . Bei
50 000 Mk . Fundsumme würde er von 300 Mk . 5 Proz .
gleich 15 Mk . und von den restlichen 49 700 Mk . 1 Proz .
gleich 4V7 Mk . , zusammen also 512 Mk . erhalten .

M . B . Die Rente für eine Vollwaise beträgt zurzeit
24 Mk . uni die Zusabrente 10 Mk .

H .B .K . Wir haben Bedenken , ob Sie noch weite «
Ford erungen an die Lebensversicherungsgefclllchast ha »
ben , nachdem Sie sich bereits vor 2 Jahren die Ler -
sicherungssilmme haben auszahlen lassen . Wie Ihnen
aus der Presse bekannt ist. wurde das neue Aufwer -
tungSgefetz noch nicht veröffentlicht . Sie müssen das
Weitere abwarten und später nochmals anfragen .

Geschäftliche Mitteilungen.
Haarvfle « ! Der Kauf eines geeigneten Kovfwafch »

mittels ist Vertraueni -fache. Als mild und absolut un -
schädlich, leicht löslich und stark schäumend , dabei durch
seine sachgemähe Zusammenlebung ganz vorzüglich rei -
nigend , desinsizierend und die Hauttätigkeit anregend ,hat sich feit langen Jahren das allgemein beliebt «
„Schaumvou mit dem schwarze « Kops " bewährt .

Der erste Regenschirm erregte in London berechtigtes
Aussehen . Aber damit nicht genug ! Ter Träger dieses
köstlichen Instrumentes , das ein rechter Knicker gewesen
fein mag , und mit der heutigen Form unserer eleganten
Damenschirme sicher nur lehr wenig gemein hatte ,wnrde verhöhnt und mit Steinen beworfen . Dos be -
kannte „Steinigt ihn — steinigt ihn !" versperrte schon
so mancher später als bahnbrechend erkannten Erst » -
dung , so manchem Erzeugnis von spät erkannter hoher
wirtschaftlicher Bedeutung den Weg , Mit Mibtrauenwurde bisher auch die künstliche Butter , die sogenannt «
Margarine , bedacht . . . bis es einer der vollkommen -
sten Bertreterinnen aus diesem Gebiete , der bekannten
Margarin « „Nahma buttergleich " gelang , hier Wandel
zu schassen, weil sie ein vollkommener Ersab Na -
tnrbutter ist . Und wenn auch der Regenschirm in kei-
nerlci Beziehungen zn ..Rahma buttergleich " steht , so
kann doch hier mit vollem Recht ein « Parallele gezogen
werde » — : einst Mißtrauen nnd Unverständnis —,
heute ein für jed« rmann unentbehrliches Produkt !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Lage des pfälzischenHandwerks.

Die Hoffnung des pfälzischen Handwerks auf
Besserung der wirtschaftlichen Lage hat sich nicht
erfüllt , wenn auch die Zeit vor den Weihnachts -
tagen vorübergehend eine Belebung des Ge -
schästs hauptsächlich im Bekleidungsgewerbe , im
holz - , metall - , leder - und papierverarbeitenden
Gewerbe und bei den Photographen bracht « .
Sehr stark hat das pfälzische Handwerk zur Zeit
unter der Konkurrenz der Industrie zu leiden .
Sie sich mehr auf dem Inlandsmarkt als aus
dem Auslandsmarkt betätigt . Mit ernster Sorge
verfolgt die Pfälzische Handwerkskammer das
langsame , aber stetige Steigen der Rohstoffpreise .
Bor allem aber wird die ungünstige Lage des
psälzischen Handwerks durch die geringe Kauf -
krast des Publikums verursacht . DaS Handwerk
ist infolgedessen vielfach genötigt , seinen Kunden
Zahlungsfristen zu gewähren , um Geschäfts -
abschlüsse durchführen zu können . Aus diesem
Grunde nimmt das Borg -Nnwesen immer kras -
sere Formen an , sodaß sich für das Handwerk
bereits die Notwendigkeit herausgestellt hat , Ein -
richtungen zu schassen , welche die Einziehung
rückständiger Forderungen besorgen . Der Kreis -
verband pfälzischer Schneiderinnungen hat sich
bereits eine solche Einrichtung geschaffen und eS
wird zur Zeit vom pfälzischen Handwerk der
Plan erwogen , ein EinziehungSamt sür das
Handwerk der ganzen Pfalz inS Leben zu
rufen , denn mit Rücksicht auf den Mangel an
Betriebsmitteln , der durch die hohen steuerlichen
Belastungen noch gesteigert wird , kann das
Handwerk unmöglich als Kreditgeber fungieren .

Am ArbeitSmarkt überwog fast durch -
weg das Angebot von Arbeitskräften . Ihre Ein -
stellung hat in der letzten Zeit abgenommen .
In einzelnen Berufen herrscht jedoch ein sühl -
barer Mangel an Facharbeitern , so vor allem im
Baugewerbe . In einigen Gewerben besteht auch
ein empfindlicher Mangel an Nachwuchs , vor
allem im Kürschner - , Buchdrucker - , Buchbinder -
.Handwerk und im Uhrmachergewerbe . Im gan -
zen pfälzischen Handwerk wird darüber geklagt ,
dah es besonders schwer fällt , junge Leute mit
höherer Schulbildung für das Handwerk zu ge-
Winnen . Die Versorgung mit Rohstoffen war
durchweg zufriedenstellend .

Der Gedanke des b e r u f ö st ä n d i s ch e n
Zusammenschlusses im pfälzischen Hand -
werk hat zwar in den letzten Jahren eine För -
dcrung erfahren , doch wurden besonders jüngere
Innungen durch die wirtschaftlichen und poli -
tischen Vorgänge in der Pfalz in den letzten zwei
Jahren in ihrer gedeihlichen Entwicklung stark
gehemmt , ja in ihrem Bestand erschüttert . Für
232 pfälzische Innungen kann ein Mitglieder -
bestand von ungefähr 13 .

'>37 errechnet werden .
Insgesamt sind also (57,60 Prozent , also rund
zwei Drittel des pfälzischen Handwerks berus -
fachlich zusammengeschlossen . Das Bauhandwerk
hat die meisten Innungen mit 60 , im Beklei -
dungs - und Reinignngsgewerbe bestehen 40 In -
nungen , im Nahrungsmittelhandwcrk 45, im
holzverarbeitenden Handwerk 41 , im metallver -
arbeitenden Handwerk 21 , im leder - und papier -
verarbeitenden Handwerk II , im sonstigen Hand -
werk 4 ; außerdem gibt es eine gemischte In -
nuug . Daneben bestehen zur Zeit 65 Gewerbe -
vereine , 10 Fachvereinigungen und 22 Reichs -
verbändc , sowie 26 Genossenschaften . Dem Ge -
nossenschastsgedanken wird in der Pfalz noch
nicht die richtige Würdigung gefechnkt . Die 26
Genossenschaften arbeiten zwar im allgemeinen
zufriedenstellend , haben sich jedoch zumeist von
den durch die Inflation erlittenen Schäden noch
nicht wieder erholt .

Aus den F a ch b e r i ch t e n ist zu entnehmen ,
das; das Bauhandwerk infolge der günstigen
Witterung nnd der lebhaften Bautätigkeit , die
hauptsächlich in den Städten einsetzte , gnt be-
schästigt ist . Im Glaserhandwerk wird durch -
schnittlich in den Betrieben nur die Hälfte des
FriedenSarbeiterstandes gehalten , doch ist diese
voll beschäftigt . Der allgemeine Geldmangel
macht sich vor allem im Kunstgewerbe bemerk -
bar . Die wirtschaftlichen Verhältnisse im Solz -
bildhauer - Handwerk haben sich weiter verschlech -
tert und wirken sich auch auf das Schreiner -
Handwerk aus . Der Beschäftigungsgrad wird
noch durch den Vertrieb von minderwertigen
Mvbelschnitzerei - Jmitationen und durch Roli -
stosspreise , die 50—80 Prozent höher als die
Friedenspreise sind , herabgedrückt . Im Stein -
bildhauer -Handwerk , in dem nur 10 Prozent
aller Betriebe voll beschäftigt sind , während
80 Prozent keine Beschäftigung und 60 Prozent
Kurzarbeit haben , ist die Lage so ungünstig , dab
ein großer Teil der selbständigen Handwerker
gezwungen war , in ein Abhängigkeitsverhältnis
zu treten . Das Steinsetzer - Handwerk liegt zur
Zeit schwer darnieder und ist nur mit Ausbesse -
rungSarbeiteu beschäftigt . Auch im Maler - und
Tnncher -Handwerk wird über mangelnde Be -
schäftigung geklagt . Am schlimmsten ist die Lage
des Handwerkes in Pirmasens und Umgebung ,
da der schlechte Geschäftsgang in der Schuhindu¬
strie lähmend auf alle anderen Geschäftszweige
wirkt . Während noch im Oktober vorigen Iah -
res etwa 00 Prozent der Handwerksbetriebe voll
beschäftigt waren , sind es jetzt nnr mehr
50 Prozent .

Aus Baden
Siercinsbank Weinheim , c . G . m . b . H . Die Ge -

iiosseuschaft , die 2S64 Mitglieder zählt , hielt unter
Vorsitz von Herrn Julius DieSbach löte McSjfilmflC
tÄcneralverfammlunn ab . Direktor Ph . Zink ^raf er -
(leitete den Geschäftsbericht , dem zu entnehmen ist,
daß da » 58. Geschäftsjahr (1924) einen gesunden Wie¬
deraufbau brachte und daß sich die Bank dcS nn -
geschwiichten Vertrauens der Genossen erfreut . Die
Garantiesummen in der Bank beziffern sich
am 1. Januar 1025 auf 1,1 Millionen . Der Rein¬
gewinn pro 1921 betrug 28 lBß Mf . Die G . -P . er¬
teilte dem Vorstand und AufsichtSrat Entlastung nnd
setzte die Dividende auf 15 Prozent fest . Einstimmig
juüt &c beschlossen , die Geschäftsanteile auf je 500 Mr .
und die Haftsummen der Mitglieder aus >e 1000 Mk .
ä « erhöhen . Ferner wurde beschlossen , die Hvchst-
krcditgrenze an ein einzelne » Mitglied aus 251 )00
Mark zu erhöhen .

N « » « Nktiengesellschast . In da » Handelsregister
Radolfzell wurde eingetragen die ?l r l o w e r k Vl.G .
in N r l e n . DaS Grundkapital beträgt lyy 000 Rm .

Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und
der Bertrieb von elektrotechnischen Artikeln und Er -
Zeugnisse der Metallindustrie aller Art .

Bolksbank Durlach , t . © . m. b. H . Dank der von
den Mitgliedern und Geschäftsfreunden zur Ber -
fügung gestellten Mittel konnte die Genossenschast
schon im vergangenen Jahr einer großen Anzahl von
Mitgliedern mit Krediten an die Hand gehen , wenn
auch naturgemäß nicht alle Wünsche erfüllt werben
konnten . Der Geschäftsgang war lebhast i: • ' der
Umsatz erreichte die Höhe von 18,45 Mill . ner
Seite des Hauptbuches . Der Bruttogewiu . trug
05 229 Mk ., davon gingen für Unkosten 20 . Mk .,
sür Steuern 4780 Mk . ab , sodaß ein Reingewinn von
8 3 8 51 Mark verbleibt . ES ist dadurch eine
tere 5prozentige Aufwertung , also nun -
mehr im ganzen 10 Prozent auf die alten Stamm -
anteile möglich , was 17,124 ausmacht . Ferner wer -
den die alten Sparguthaben einstweilen mit
1 Prozent — 5970 Mark aufgewertet . Den Re -
serven werden 10 000 Mk . gutgeschrieben , ans die
Stammanteile ,Verden Z0 Prozent Zinsen gleick, ins -
gesamt 751 Mk . bezahlt . In der Bilanz per 21 . De -
zember erscheinen nach der Gewinnverteilung u . a .
Stammanteile 05 028 Mk . , Reservefonds 40 000 Mk .,
Spareinlagen 119 707 Mi . , Konto - Korrenteinlagen
171 805 Mk . , Bankschulden 25 099 Mk . Das Ber -
mögen der Genossenschaft war angelegt u . a . in Wech-
fei 08 004 Mk ., Bankguthaben 10 045 Mk . , Kontv -
Korrentsorderungen 301400 Mk ., Kasse 22100 Mk .
Der Mitglieder stand war am 1. Januar 1925
1293 Mitglieder mit 640 500 Mk . Haftsumme gegen
1332 Mitglieder mit 60 000 Haftsumme am 1. Januar
1924. (G .-V . am 30 . März .)

Wirtschaftliche Rundschau.
Hohenlohe - Werke A .G . Gestern waren Ge-

rüchte über eine scharfe Zusammenlegung des
Aktienkapitals verbreitet worden . Man nannte
ein Umstellungsverhältnis von 10 : 1 , was an
der Börse aus den Kurs nachteilig einwirkte .
Demgegenüber wird jetzt von matzgebender Seite
erklärt , daß eine Zusammenlegung im
Verhältnis von nur 4 : 1 in Aussicht ge-
nommen sei . lEig . Drahtmeld .)

Steinkohlenbergwerke Becker ?l .-G . in Bochum .
Der recht knapp gehaltene Bericht über das Jahr
1i)23 '24 teilt mit , daß die Förderung auf der
Zeche Präsident 258 300 Tonnen , der Selbstver -
brauch 37 439 Tonnen betragen hat . Aus den
Kolereien . die bis Ende 1023 stillagen , wurden
auö 106 277 Tonnen Kokskohlen 82 115 Tonnen
Koks hergestellt . Die Belegschaft betrug durch -
schnittlich 2204 Mann . Bei (Vewerkschaft Her -
beder Steinkohlenbergwerke betrug die Förde -
rung 90 001 Tonen . An Briketts wurden 83 724
Tinnen hergestellt . Der Selbstverbrauch stellte
sich auf 13 955 Tonnen Kohlen und 2744 Tonnen
Briketts . Der Verlust bei Herbede mit 188 580
Bill . Mark wurde in der Reichsmarkerösfuungs -
bilc .nz vom 1 . Juli 1924 ausgeglichen . Auch die
Steinkohlenbergwerke Becker A .- G . schließen sür
1823/24 mit 10 584 Bill . Mark V e r l u st ab .

Harburgcr Gummi - F - brik „Phönix " A .G . , Harburg .
Die Gesellschaft schlägt die Verteilung einer Divl -
dende von 0 Prozent vor . (Eig . Drahtmeld . )

Bor einer KalipreiserhShung ? Heute , DienStag ,
finden in Berlin Besprechungen de » ReichS -Kalirates
über die Preisfrage statt . Bereit » vor einigen Wo -
chen war eine Preiserhöhung in » Auge gefaßt , wurde
jedoch wegen des Widerstandes , hauptsächlich aus
landwirtschaftlichen Abnehmerkreisen , einstweilen ver -
tagt . Auch haben sich einige Kali - Produzenten selbst
gegen eine Preiserhöhung ausgesprochen . Wie ver -
lautet , wird man sich trotzdem wahrscheinlich zu einer
mäßigen Erhöhung der Preise entschließen . (Eigene
Drahtmeldung .I

Vom Walzdrahtverband . Der dem SatzungSauS -
schuß vorliegende Vertragsentwurf sieht eine
Dauer des Verbandes bis zum 31. Dezember 1929
vor . Eine KündtgungSmöglichkeit ist gegeben , wenn
die Mitgliederversammlung festgestellt hat , daß außen -
stehender Wettbewerb mindestens 5 Prozent des ge -
samten Walzdrahtabfatzes in Händen hat . AlSdann
kann der Vertrag von Mitgliedern , die mindestens
Über ein Drittel der Gesnmtbeteiligung verfügen
müssen , mit dreimonatiger Frist zum Vierteljahrs -
schlnß gekündigt werden . Aweck de » Verbände » ist
die Regelung de » Absatzes und der Verkauf von Roh -
walzdraht aller Art im In - und Ausland . Von dem
Vertrieb durch den Verband ist der Eigenbedarf der
Werke und der Konzernbedars ausgeschlossen . — Da »
Zu standekommen des Snndikat » kann jetzt alS
gesichert angenommen werden .

Kölner Messe . Der zweite Messetag brachte
in den 5?achmittagsstunden wieder einen lebhgkien
Besuch . Im allgemeinen nahm da » Geschäft den Ver -
lauf , den man » ach den gestrigen Anzeichen erwarten
konnte . Da » außerordentlich lebhafte Interesse an
der Technischen Messe hat sich natürlicherweise noch
nicht in ein große « Geschäft umgesetzt , zumal die
längere Daner dieser Messe eine länger « Orientie »
rung gestattet . Die Technische Messe zeigt in allem
das gleiche Rild wie gestern . Eine Steigerung de»
Geschäft » ließ sich bei Schnh - und Lederwaren sest-
stellen . (W .T .B . )

Messealiederung . Organisation ist bei einer Messe
alle » . Da » Gebotene mag noch so reichhaltig , es mag
lückenlos sein ! wenn nicht die rechte Einteilung den
Ueberblick sichert , kommen nur Bruchteile zur Meli -
tung . Je größer die Messe tst , nmso notwendiger ist
die richtige Gruppierung , da » Zusammenfassen .
Wenn dem Einkäuser zugemutet wtrd , durch verschie -
dene , noch dazu räumlich getrennte Meöhauser zu
pilgern oder sich zu winden , dann ermüdet er bald ,
ohne alle Stände seines Fache » gesehen zu haben .
Diese Mängel der großen allgemeinen Messe sind
geeignet , die Vorzüge der Spezialmesse zu unter -
streichen , bei der diese Nachteile nicht , in Frage kom -
wen . ES geht aber zu weit , von einem Extrem in »
andere zu stillen . Auch die große Messe kann da »
bieten , wa » die Spezialmesse auszeichnet , ohne auf
die Vorteile der großen Messe zu verzichten . Denn
für Einkäufer vieler Branchen , die nicht nur eine
Gruppe aufsuchen , bedeutet die allgemeine Messe Zeit -
nnd Gelbersparnis . Beide Vorzüge wird die Groß -
messe dann in sich vereinigen , wenn sie eine strenge
wruppengliederung durchgeführt hat , wie
das in Frankfurt von Anfana au geschehen ist .
Hier findet der Einkäufer in der vom 19 . b i »
2 2. April stattfindenden Frühjahrs -
m esse (Technische Messe 17.—22. ) eine Vereint -
gung von Spezialmessen , räumlich jede von
der anderen getrennt , und doch alle auf relativ engem
Ri ' um vereinigt .

Die Reichs -Gastwirts -Melse ständige Berliner Ein -
richtung . Die Messe , die vom 15 . 618 19 . März ge¬
meinsam vom Berliner Messe -Amt und dem Deutschen
G >: st!virt » -Verband veranstaltet wurde , wirb nunmehr
Im Nahmen der Berliner Fachmessen eine i.ändige
Einrichtung für Berlin sein . Sie wird In der Zeit
vom 13 . bi » 17 . September 1025 wiederholt werden .
Der größte Teil der Aussteller hat sich bereit » für
die Herbstmesse angemeldet .

A .G . für Feinmechanik vorm . Jetter n . Sikseerer
in Tuttlingen . Der H .- B . am 24 . April soll au »
einem Reingewinn von 109 231 Mk . die An » -

schüttung eine » Gewinnanteils von 5 v . H . vor -
geschlagen werden . Im Jahre 1913 betrug der Rein -
gewinn bei 3 Mill . Kapital 491 309 Mk .. woraus
10. v. H . Anteil ausgeschüttet wurde .

Dyckerhofs u . Wiedmann A .G ., Bieberich a . Rh .
Der Anfang April stattfindenden a . o . G . -V . soll E r -
hohung des Stammkapitals um bi » zu
2 Mill . Rm . und de » BorzugSaktienkapitals um bis
zu 200 000 Rm . vorgeschlagen werden .

Ranken
Die Bilanz - Sitzung der Deutsche « Bank findet

am Mittwoch statt . Man rechnet in Börsenkrei -
sen mit einer Dividende von 10 Prozent . ( Eig .
Drahtmeld .)

Bayerische Hypothekenbanken nnd Wechsclbank . Tie
G .-V . genehmigte einstimmig die Regularien , setzte
die Dividende auf 8 Prozent fest , erteilte Entlastung
und wählte die ausscheidenden Aufsichtsräte wieder .
Die beantragten Satzungsänderungen wurden el' " " -
fall » genehmigt .

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 24 . März .

( Funkspruch . ) Die Getreidepreise , namentlich
für Rogg ?n , erfuhren gestern nachmittag und
heute früh eine erhebliche Steigerung ,
besonders wurde Western - Roggen auch für Lie -
ferung vom Inland bei großem DeckungSbedürk -
nis begehrt . Stark erhöhte Preisforderungen
für Jnlandsroggen wurden jedoch meist nicht be-
willigt . Im Zusammenhang damit ist am Pro -
duktenmarkt heute mittag die Tendenz wesent -
lich ruhiger . Weizen schwankte in bedeutend
engeren Preisgrenzen als Roggen . Gerste war
ruhig , für Hafer zeigte sich vermehrte Export -
nachfrage . Das Geschäft in Roggenmehl hat sich
vermehrt , Weizenmehl blieb dagegen ruhig .

Berlin , 24. März . ( Eig . Drahtmeld . ) Elek -
trolytkupfer 135.50.

Bom TaSakmarkl . Der Verkehr am Markt sür
1924er Jnlandstabak konnte sich etwas heben , was
zum Teil mit größerem Entgegenkommen der Pslan -
zer in der Preisfrage , zum Teil allerdings auch mit
stärkerer Kauflust der Verarbeitcrflrmeu und nicht
zuletzt auch mit Erwerbungen einer ausländischen
Regieverwaltung zusammenhing , die nach anfänglich
kleineren Entnahmen ihre Käufe wesentlich erwei -
tcrtt . Besonderen Einfluß aber hatte die etwa » grö -
ßere BerkehrSbewegung am Markte aus die Preis -
bildung kaum . Nachdem die rheinpsälzischen Pslanzer
zum Teil ihre Hoffnungen aus bessere Preise aus -
gegeben haben und sich mit bisherigen Erlösen be -
gnügten , nahmen die Abnehmer mehrere 1000 Zent -
ner rheinpfälzischen 1924er Tabaks auf bei Bcioer -
tnngen von etwa 38— 42 A und zum Teil darüber .
Man folgert aus dem Vorgehen eine » Teils der
rheinpsälzischen Pslanzer , daß andere dem Beispiel
folgen und zu gleichen Preisen anbieten . Dann dürste
wohl in Kürze alles aus erster Hand genommen fein ,
was nicht selbst von Pflanzern fermentiert und erst
in verarbeitungsfähigem Zustand verkauft wird . In
der badischen Nachbarschaft von Mannheim wurde
fermentierter VorjahrStabak zn etwa 44— 46 .50 A je
Zentner gehandelt . Für Rechnung einer Regie wur¬
den . wie bereits erwähnt , Posten 1924er Tabaks , voll -
ständig vergoren , zu Preisen verkauft , die vielfach
über 00 A je Zentner hinausragten . Etwas Be -
wegung herrschte auch im Geschäft mit altem Pfälzer
Rohtabak , von dem größere Posten immer noch zu
Preisen von etwa 50 A und darüber biS zu 00 A
je 50 Kilo anaeboten wurden .

In den Vergärerlägern ist man mit der BeHand -
lnng des vorjährigen Tabaks vollkommen in An -
spruch genommen . DaS Urteil über die derzeitige
Verfassung der Ware lautet nach wie vor gut . So -
lange aber die schwebende Zoll - und Stenerfrage nicht
endgültig geregelt ist , kann man über den weiteren
Verlauf des Geschäfts tn Pfälzer Rohtabak bezw .
über die Preisgestaltung kaum etwas sagen . Der
Markt für Rippen krankte weiter an dem überaus
starken Ueberangebot , dessen preisdrückende Wirkung
sich nenerdinaS noch schärfer als vorher äußerte .
Wesches AuSmgß die Kaufunlust der Rauchtabakher -
fteller hat , geht deutlich aus dem Umstand heroor ,
daß neuerdings nicht einmal Angebote tn losen über -
feetfchen Rivvcn unter 10 A je Zentner größere Ab -
fchlüsse im Gefolge haben konnten . Dte iiinosten Be -
richte über die Lage der R a u <i, t a b a k h e r st e l -
lung lauten durchweg ungünstig . Auch ber Be -
sckSftignngSgrad der Zigarre nfabriken scheint
sich mehr und mehr zu verschlechtern , wa » durch die
sich mehrenden Arbe ' terentlassnngen deutlich bewiesen
wird . Der Markt ist mit Zigarren in niedrige -
ren Preislagen stark übersetzt , und an eine Besse -
rung im Absatz ist daher vorläufig nicht zu denken .

b . Pfälzische Weinoerftelgernngen . Ungstein
( Pfalz ) , 23. März . Der 1t ng st einer Winzer -
verein hielt eine Weinversteigerung ab . Der Be -
such war zahlreich , die Steiglnst gut . die Preise be¬
friedigend . ES kamen zum AuSgebot 30 Fuder 192:1er
Weißwein « und ?300 Flaschen 1921er Flaschenweine .
ES kosteten pro 1000 Liter bzw . pro Flasche : 1 92 3 er
Weißweine : Gaubera 1170 A , Diemcrt 1100 A ,
Ziilkerbriinnen 1110 A , Osterbera 1100 Ji , Edelknecht
1800 JI . Schmalenpfad 1240 Ji , Bogelgesang Ricklinn
1800 JI , BcttelhauS Riesling 1880 J ( , Betteil,an »
Riesling 1810 A , Langsteig 1310 JI , Weilberg 1320 Ji ,
Kreuz 1810 Ji , Brenner 1290 JI , Krenzmorgen 1830 JI ,
Roterde Riesling 1400 A , Nnßriegel 1800 JI , Krenz¬
morgen 1810 JI , Kobnert 1410 Ji , Herrenberg 1840 .* ,
Weilberg Riesling 1500 A , Herrenberg Riesling
1500 A , Spielbera Spätlese 1090 Ji , Svielbcrg Ries¬
ling Spätres « 1520 A , Spielberg Riesling Svätlele
1710 M , Spielberg RieSling Spätlese 1780 JI : Durch¬
schnittspreis der 1928er Weißweine betrug 1380 Ji -,
zusammen 87 758 JI . Die 1921er Flaschen ,
weine : Herrenberg RieSling Spätlese 8.90 —4 .10 Ji ,
Spielberg NtcSling Spätlese 4.20—4 .80 M , Spielbcrg
RieSling Spätlese 4 .20 A -, Durchschnittspreis der
1921er Flaschenweine 4.10 A ; zusammen 9550 A .
Gesamterlös 47 800 Ai

Bom Ganzer Hopfenmarkt . S a a z , 21 . März .
(Offizieller Marktbericht deS Saazer Hopfeubauver -
Bande ? . ) Die Nachfrage hielt sich l » der abgelaufenen
BerichtSwoche tn engen Grenzen und beschränkten sich
demgemäß die Umsätze an einzelnen Tagen nur von
10 bis höchstens 30 Ballen . Ungeachtet des ruhigen
Geschäftsgänge » konnten sich die Preise ziemlich be -
haupten und notleren heute 1924er Saazer Hopsen
je nach Beschaffenheit der Ware von 8900 - 4000 Ke .
per 50 Kilo , für Ausstich bi » 4050 Ke . crkl . 2 Prozent
Umsatzsteuer . — Am Lande wurden gleichfalls ein¬
zelne Postin zu 3900— 3950 Ke . an Kommissionäre und
Exporteur « verkauft . Schlußstimmung ruhig , Prtm .v
hopsen im Preise unverändert , abfallende Sorten da «
gegen eher etwa » abgeschwächt .

Schiveinemarkt in Biihl am 2gOMärz . Aufgefah¬
ren : 240 Ferkel und 22 Läufer . Verkauft wurden
238 Ferkel und 20 Läufer . Der niederste Prei » war
sür Ferkel 50 A , der mittlere 05 A und der höchste
75 Ji pro Paar ; für Läufer der niederste Preis 90 A ,
der mittlere 115 A und der höchste 140 pro Panr .

Börsen
Frankfurt a . M ., 24. März . Heute stellte sich die

erwartete Abschwächung an der Börse infolge
der Nähe des Ultimos ein . In größerem Maße
schritt heute dte Spekulation zu Glattstellungen per
Ultimo , sodaß aus allen Gebieten ziemliche KurS »
Verluste die Folge waren . Auch die sehr schwache
Haltung an der gestrigen Neuyorker Fondsbörse
wirkte in hohem Maße verstimmend . Besonders
schwach waren Chemie » und Montanwerte , die bi » zu
2 Prozent verloren und zum Teil noch darüber hin -
aus . Der Bankenmarkt war dagegen weiter sehr gut
gehalten , aber auf allen anderen Jndnstriemärkten
lagen die Kurse schwächer . Auch Anleihen hatten un »
ter Abgaben zu leiden . Kriegsanleihen stiegen zum
ersten amtlichen Kurs aus 0,097 . Psandbriese begeg-
neten heute geringem Interesse , doch hielten sie sich
zu Beginn des Verkehrs gut behauptet . Der Fre »-

verkehr blieb auch weiter sehr ruhig . Mau nannte :

Apt 1,4, Becker Stahl 1,75 . Becker Kohle 1 lh , Benz
Motoren 4 7/«, Brown Bovert 02, lyrowag 0,14j ,
Hansa -Bank 0,280 , Krügershnll 11,50 , Kunstseide 340,
Deutsche Petroleum 161/« und Ufa 12,8.

Devisen .
w Berlin , 24 . März

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 ttlrk . Pf .
Ijondon 1 Pf -
New - York 1 D .
Itio de Janeiro 1 Milrci « .
A msterd - Rotterd 100 G .
Athen 100 Drariim .
ISriissel - Antwerp 100 Fr .
>>? n»i? 100 Onld .
Helsincfors 100 linn . M .
Italien 100 l . ira
.hignslavieo 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
l . issab .-Oporto 100 Rseudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fros .
Prajr 100 Kr .
Schweis 100 Fres .
Sofia 100 l .eva
Spanien 100 Pes .' <» kh -Oothcnh ?00 Kr .
Budapest 100 000 Kr
Wien 100 Schillinc

Neuyork
London
Paris • • • ! « • « • « »
Brüssel ,
Italien
Madrid .
Holland
Stockholm . . . . . . .
Oslo ,
Kopenhagen . » st «
Prac , .
Deutschland , > . . .
Wien
Budapest
Asrratn . . . . . . i . .
Sofia . ■ • ■ • ■ « * t ,
Bukirest
Warscin .) . , . , ,
Helsinjxf irt . . . , ,
Ki nstantinopel , , < .
Athen , ■
Buenos Aires . . . . .

Geldkurs
23 3.
1 .658
1 .752
2 .172

20 .053
4 .195
0463

16741
6 69

21 235
79 65
10 56

17075
663

76 08
19 9?5
65 .09
21 74

12 .445
8085
3.C55
59 93

1.13 H5
5 .806
5912

+ PX2
+ 0 .20

w Zürich , 24 Marz

28 Mira 24 März
519 00

24 79 MZ
26 87 2715
26 .25 26 35
21 .10 21 10
73 90 74 00

207 05 206 90
139 85 13985

80 45 8050
94 .15 94 15
15 .40 1540

l2
lf0 .72

123 .55
073
072

8 .20 820
377
2 .47

TO «
2 .65 2 65
7 .95 7 95
2 .05 2 .C5

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam . 21 . März : SS .Sö (Md . , 28 . März :

59.675 Gld .
Neityork , 21. März : 23.81 Dollar , 23. März :

23 .81 Dollar .
Paris , 24. März . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 91,50 Francs .

Bertiner Schwankungskurse
vom 24 März .

4»f„ TOrlfPn B. il
dto . Zollobl .

4l,2 1914 Ungarn
4°/ft un? . Goldr .
4% u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Kanada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Llovd
Berl. Handels ^
Oommerzb .Akt .
narmst .rtank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges .
Dresdner Bank
Mitleid . Credit .
Oest, .Kreditakt .
Wiener Rankv .
Bochum Guöst .
Buderus . . , .
Dtsch . Luxemh .
Gelsenkirchen .
Harpener . .
Klfickner werbe
Unrahütte . .
Mannesmann
Oberbedart . .

AntanglSchluü
24 3 I 23 8

9 12
* 00 * 00

82 0Ü P2 *7
17 50 17 50
72 75 73 87
81 50 52 6?
13 VOO 140 00
56 3 i 58 60

Oberschl . Ind .
Phflnix . . . .
Rheinstahl . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Hadisohe Anilin
Chem . Griesh .
Dynamit Nobel
Hfichst . Färb *'
tfhenania . . .
A.-F .-G
Kl. Lieferungen
Licht and Kraft
Felten -Guille .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . .
Karlsruher . .
Krauß . . .
Deutsch .' . isenh
Hirsoh -Kwpfer
Rh einmetall
Zellst . Waldhu '
F*h .Holzmann
•unghans . . .
N> u-Gninea . .
Otavi

10 50
60 87 i

Anlangt Schluß
24 3 j 23 3.

1050
| 62 37

55 00 55 80

22 CO
146 00
27 60
109 25
27 50

9? 20
l £ 3
109 00

' 8 10
. .. . 5 40

1112 11 60
102 00 102 00

6 80 6 80
1165 00 - 65 50

1? 10
&5 50
72 7S

5 80
3 62
4 10

73 50

6700
12 20
12 30

28 50

12 0 i

72 50

] }1
73 00

69 00
12 30
85 00
1237

28 25

Un notierte Werte .
Karlsruhe , 24 März

Mitgeteilt von Baer St Elend , Karlsruhe , KalaeratraBe 209.

Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kali
Api
Bad. Lokoraotlvwcrke .
Haidur
Becker Kohle . . .
Heeker Stahl . . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Contin . HolzVerwertung
Deutecn«. t -aatauto . . .
Deutsehe Petroleum
ftermania Unoleum
Urindter Zigarren . .
Oroßkraftw . WOrttemb .
Hansa i. loyd . . . .
Heldburg Voreuge -Akt .
Ina ?
Ittorkrattwerke . , , .
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt
Knorr
Krneershall
Landei-wlrtachartastelle

fdr das Bad . Handwerk
Mellland Chem
Meurer Sprltzmefal ! .
Monlmrer Brauerei . .
Offonburger Spinnerei
Pax , Industrie und

ti il .\ > . . . .

> 1 Petersburger Int . . .
> liastatter Waggon . .
i Kodi S Wlencnberger
I Bussenbank . . . .^chuvag
I üehel
I ^ loman
I rabakhandels -A .-G . .

Telchgräber
Textl ! Meyer
furbo Motoren Stuttgart
(Tfa
Zuokerwaren Speck . .

Wertbeständige Anlagen
6% Bad . Kolilenw .-Anl.
ii°inMannh.Kohlenw .Anl.

Sächsische Braun¬
kohlen « .-Anleihe

i"In Rhein - Main -Donat
Gold-Anleihe . . . . .')% Neckarwerke - Gold-
Anleihe . . . .

i V/o Preuflische Kalt An-
1 leihe pro lOrt kg . . .

5° ;, archaische Roggen -
wcrf -Anlelhe per Ztr .

V/« findd . Featwertbank -
Ohllgatlonen . . .

ö'J/o FrcihurgerHolzwert -
i Anleihe pro Festmeter
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